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VORBEMERKUNGEN 

Den Kommunen muss gemäß Ar t ikel  28 Abs. 2 Grundgesetz das Recht gewährle istet 
sein, a l le Angelegenheiten der ör t l ichen Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in ei -
gener Verantwor tung zu regeln. D ieser Selbstverwaltungshoheit  der Kommune unter-
l iegt auch die Aufste l lung und Änderung von Baule itplänen (Flächennutzungspläne, 
Bebauungspläne) gemäß § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Ziel der Baule itplanung ist d ie Vorbereitung und Sicherung der baul ichen und sonst i -
gen Nutzungen auf den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetz-
buches, der Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Auf-
stel lung oder Änderung eines Bauleitplanes wird gemäß Baugesetzbuch in zwei Ver-
fahrensschr it ten durchgeführ t.  Zunächst ist  die Öffent l ichkeit  möglichst frühzeit ig über 
die al lgemeinen Zie le und Zwecke der Planung, s ich wesentl ich unterscheidende Lö-
sungen, die für d ie Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht kom-
men, und die voraussicht l ichen Auswirkungen der Planung öffent l ich zu unterr ichten. 
Der Öffent l ichkeit  ist  Gelegenheit  zur Äußerung und Erör terung zu geben. Paral le l 
dazu sind die Behörden und sonst igen Träger öffent l icher Belange, deren Aufgaben-
bereich durch die Planung berühr t werden kann, zu unterr ichten und zur Äußerung 
auch im Hinbl ick auf  den erforderl ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umwelt-
prüfung aufzufordern.  

An den Verfahrensschrit t  zur  frühzeit igen Betei l igung schl ießt  das formelle  Verfahren 
an. Der Entwurf des Bauleitp lanes ist mit  der Begründung und den nach Einschätzung 
der Kommune wesent l ichen, bereits vorl iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen 
für d ie Dauer einer gesetzl ich best immten Frist  für  die Öffent l ichkeit  auszulegen. Zeit-
gleich holt  d ie Kommune die Stel lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger öf-
fent l icher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berühr t werden kann, 
ein und st immt den Bauleitplan mit den benachbar ten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der privaten und öffent l ichen Belange untereinander wird der Bebau-
ungsplan als Satzung beschlossen. Dem jewei l igen Baule itplan ist  eine Begründung 
mit den Angaben nach § 2a Baugesetzbuch sowie eine zusammenfassende Erklärung 
beizufügen.  

Die konkreten Verfahrensschr it te s ind auf der Planzeichnung in der Verfahrensleiste 
(Aufste l lungs- und Genehmigungsvermerk) dargestel l t .  D ie Aufstel lung des Bauleitp la -
nes erfolgt im Wesentl ichen auf Grundlage des Baugesetzbuches, der Baunutzungs-
verordnung, der Planzeichenverordnung,  der Bauordnung des Landes Hessen und der 
Hessische Gemeindeordnung in ihrer  aktuel len Fassung. 

 
 
  Calden, August  2025 
- Fachbereich 3 Planung, Bauen und Umwelt -
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1 Einleitung 

1.1 Planungsanlass und planerische Erfordernis 

Im südl ichen Bereich des Gemeindegebietes Calden bef indet  s ich das Schloss Wil-
helmsthal,  e ine ganzjährig geöffnete Sehenswürdigkeit  von überregionaler Bedeutung, 
die in Verbindung mit  kulture l len Veranstal tungen jährl ich mehrere Tausend Besucher 
anzieht.  D ie At trakt iv i tät der Umgebung, zu der neben dem Schloss die landschaft l ich 
reizvol le Lage mit  Bl ick auf  den „Hohen Dörnberg“ sowie ein v ielfä lt iges Angebot an 
Freizeitmöglichkeiten zählen, führ t zu einer verstärkten Nutzung des Areals für Nah-
erholung und tour ist ische Akt iv itäten. Westl ich der Stadtstraße „Lindenal lee“ ist  im 
„Lindenrondell“  ein Bolzplatz vorhanden; weitere Einr ichtungen wie eine Tennisplatz-
anlage, das Waldschwimmbad und eine Gaststät te bef inden s ich im etwa 150 Meter 
entfernten Waldgebiet.  Ein südl ich des „L indenrondel ls“  gelegener Parkplatz ergänzt 
das Angebot für Erholungssuchende und Wanderer. 

Die Kombinat ion aus geschicht l ichem Erbe, abwechslungsreichen Freizeit-  und Na-
turerlebnissen macht die Gemeinde Calden zu einem gefragten Ziel insbesondere für 
Tages- und Kurzzeitgäste mit  Reisemobilen. Diese Nutzergruppe weist eine zuneh-
mende Nachfrage nach angemessen ausgestat teten Stel lplätzen auf,  welche derzeit  
im Gemeindegebiet nicht in ausreichender und geordneter Form zur Verfügung stehen.  
Infolge des fehlenden Angebotes ist  im Bereich des Waldschwimmbades, nördl ich des 
„Lindenrondells“,  regelmäßig eine ungeordnete Nutzung durch Wohnmobi l isten zu be -
obachten. 

Vor diesem Hintergrund beabsicht igt  die Gemeinde Calden,  die städtebaul ich unge -
ordnete Situat ion durch die planungsrecht l iche Steuerung im Rahmen eines Bebau-
ungsplanes zu ordnen und die Err ichtung sowie den Betr ieb eines Campingplatzes zu 
ermöglichen, wobei der Betr ieb durch die Gemeinde in Eigenregie vorgesehen ist.  

D ie betreffenden Flächen bef inden s ich im planungsrechtl ichen Außenbereich gemäß 
§ 35 Baugesetzbuch (BauGB), weshalb es an e iner rechtl ichen Legit imation für  eine 
Genehmigung des Vorhabens fehlt .  Eine rechtmäßige Zulassung des Vorhabens ist 
ausschl ießl ich im Rahmen eines Bebauungsplanes gemäß § 30 BauGB mögl ich. Hierzu 
ist  die  Einle itung eines Planverfahrens zur Änderung des geltenden Flächennutzungs-
planes sowie die anschl ießende Aufstel lung eines Bebauungsplanes erforderl ich, um 
die planungsrecht l ichen Voraussetzungen für die Entwicklung und Nutzung der Fläche 
für einen Campingplatz im Sinne der gemeindl ichen Zielsetzungen zu schaffen. 

1.2 Ziel der Planung 

Ziel  der vorl iegenden Baule itplanung ist  die Vorbereitung und Sicherung einer geord-
neten städtebaul ichen Entwicklung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes auf  den 
Grundstücken der Gemeinde Calden,  unter Beachtung der Vorgaben des Baugesetz-
buches (BauGB), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) sowie der Hessischen Bau-
ordnung (HBO). Mit der Aufstel lung des Bebauungsplanes beabsicht igt d ie Gemeinde 
Calden, d ie für d ie baul iche Nutzung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  
der baul ichen Nutzung gemäß BauNVO als „Sondergebiet,  das der Erholung dient“  mit 
der Zweckbestimmung „Campingplatz“ festzusetzen. 
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Die Festsetzung dient der Schaffung einer planungsrechtl ichen Grundlage, um dem 
wachsenden Bedarf an Camping- und Wohnmobilste l lp lätzen in der Gemeinde Calden 
gerecht zu werden und ein bedarfsgerechtes, geordnetes Angebot für d iese Nutzungs-
form zu etabl ieren.  Damit sol l  zugleich einer städtebaul ich unerwünschten ungeregel-
ten Inanspruchnahme von Flächen entgegengewirkt und die tourist ische Standor tqua-
l i tät  der Gemeinde gesicher t  werden.  

Vor dem Hintergrund der posit iven Entwicklung des Tourismus als bedeutsamer regio-
naler Wir tschafts - und Einkommensfaktor verfolgt d ie Bauleitplanung das Ziel,  diesen 
Wir tschaftszweig zu stärken, die tourist ische Infrastruktur bedarfsgerecht auszubauen 
und hierbei sowohl kommunale Entwicklungsinteressen als auch öffent l iche Belange 
zu wahren. Durch die Umsetzung der Planung sol len zugle ich eine nachhalt ige Inwer t-
setzung des vorhandenen Freizeit-  und Erholungspotent ia ls sowie eine langfr ist ige Si -
cherung der At trakt iv ität des Standor tes erreicht werden. 

1.3 Zweck der Planung 

Zweck der vor l iegenden Bauleitplanung ist die Sicherung e iner geordneten städtebau-
l ichen Entwicklung und Ordnung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes durch ver-
bindl iche planungsrechtl iche Festsetzungen. Die Planung hat die Aufgabe, die baul i -
che sowie sonst ige Nutzung der betroffenen Grundstücksf lächen im Gemeindegebiet 
Calden auf  Grundlage der Best immungen des Baugesetzbuches (BauGB) zu steuern 
und zu s ichern.  

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Bauleitp lanes sol l  e ine nachhalt ige städte -
bauliche Entwicklung im Sinne der gesetzl ichen Vorgaben geförder t werden. Hierbei  
ist  insbesondere eine sozia lgerechte Bodennutzung im Wohl der Al lgemeinheit  zu ge -
währleisten. Gleichzeit ig verfo lgt die Planung das Ziel,  e ine menschenwürdige Umwelt  
für d ie Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde zu s ichern sowie d ie natür l ichen 
Lebensgrundlagen langfr ist ig zu schützen und weiterzuentwickeln.  

1.4 Planerische und rechtl iche Ausgangslage 

1.4.1  Räumliche Lage  

Die Gemeinde Calden l iegt im nordhessischen Landkreis Kassel und erstreckt s ich 
über eine Gesamtf läche von rund 55 Quadratk i lometer.  Sie gehör t naturräuml ich zur 
Haupte inheit  „Westhessische Senke“ und wird im Osten durch den „Reinhardswald“ 
sowie im Westen durch das „Habichtswälder Bergland“ begrenzt.  Der Or tste i l  Calden 
ist im Rahmen der landesplaner ischen Zentrale -Or te -Systemat ik a ls „Grundzentrum“ 
eingeordnet und stel l t  zugle ich den größten Or tste i l  innerhalb des „Ordnungsraumes 
Kassel“ dar.  Die Entfernung zum nächstgelegenen Mit te lzentrum, der Stadt Vel lmar, 
beträgt etwa s ieben Ki lometer,  zur Innenstadt des Oberzentrums Kassel  rund 13  Kilo-
meter.  D ie verkehrl iche Anbindung Caldéns erfolgt überregional  über die west l ich ver-
laufende Bundesautobahn  44 sowie über die angrenzende Bundesstraße  7, welche 
eine direkte Verbindung in das Bal lungsgebiet Kassel gewähr leistet.  

D ie Gemeinde Calden verfügt derzeit  über eine Einwohnerzahl von rund 7.500 Perso-
nen, ver te i l t  auf sechs Or tstei le.  Die für die geplante Bebauung vorgesehenen Flächen 
l iegen südl ich des Or tstei ls Calden im unmit telbaren räuml ichen Zusammenhang mit  
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dem Waldschwimmbad. Das Kulturdenkmal Schloss Wilhelmsthal  ist  von dor t aus fuß-
läuf ig in rund 15  Minuten erreichbar. 

Die verfahrensgegenständlichen Flächen bef inden s ich in der Gemarkung Calden. Der 
räuml iche Geltungsbereich   I  (Eingr if fsgebiet) umfasst Tei le des Grundstücks Flur  22, 
Flurstück  2/2 sowie Tei le des Flurstücks  75/6 derselben Flur.  D ie genaue Abgrenzung 
des Geltungsbereichs ist  der Planzeichnung zu entnehmen. Die Gesamtgröße des 
räuml ichen Geltungsbereichs beträgt 7.270  Quadratmeter.  

 

Abb i l dung  1 :  Veror tung  des  Sondergeb ie tes  im geme in d l ich en  Geb ie t  

Das Plangebiet  gl ieder t s ich in zwei Te i l f lächen, d ie jewei ls  unterschiedl iche Nutzungs-
strukturen aufweisen.  Die südl ich des querenden Wir tschaftsweges gelegene Fläche 
stel l t  e ine regelmäßig gepf legte Grünf läche dar,  die bereits gegenwär t ig antei l ig a ls 
Stel lplatzf läche für den motoris ier ten Individualverkehr, insbesondere für Reisemobi -
l isten, in Anspruch genommen wird.  
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Die nördl ich des genannten Wir tschaftsweges gelegene Tei l f läche wird derzeit  bereits 
überwiegend als Ste l lplatzf läche für den motorisier ten Verkehr genutzt.  D iese Fläche 
verfügt über e ine Schot terung und ist  zur  nördl ich angrenzenden Bebauung hin durch 
einen Blühstreifen, dessen ökologische Wer t igkeit  a ls gering e inzustufen ist,  abge-
grenzt.  In diesem Bereich bef indet sich zudem eine weitere Grünf läche, d ie dem ehe -
maligen Hochbehälter für d ie Wasserversorgung des Or tste i ls Calden zugeordnet war. 
Den öst l ichen Rand des Plangebietes bi ldet die Stadtstraße „ Zum Lindenrondel l“.  

Der räuml iche Geltungsbereich   I I  (Kompensationsf läche) bef inden sich in der Gemar-
kung Meimbressen.  

1.4.2  Planerische Ausgangslage 

Im geltenden Regionalplan Nordhessen (2009) ist  d ie vor l iegende Fläche als „Vorbe-
haltsgebiet für Landwir tschaft“ ausgewiesen. Zusätzl ich überlager t die Schraffur  eines 
„Vorbehaltsgebiets für den Grundwasserschutz“ diesen Bereich,  wodurch dem Grund-
wasserschutz im Plangebiet eine erhöhte Bedeutung zukommt. Die südl ich des als 
Wir tschaftsweg genutzten Weges gelegene Tei l f läche besitzt  nachweis l ich ke ine nen-
nenswer te landwir tschaft l iche Relevanz;  diese wird regelmäßig durch den gemeindl i -
chen Bauhof gepf legt und antei l ig als Stel lp latz für  Kraft fahrzeuge genutzt.  Angesichts 
dieser tatsächl ichen Nutzungsstrukturen und der Lagegunst  gelangt die Gemeinde 
Calden im Rahmen ihrer kommunalen Abwägungsentscheidung zu dem Ergebnis,  dass 
den Belangen der tourist ischen Inwer tsetzung und Erschl ießung gegenüber einer land-
wir tschaft l ichen Nutzung der Vorzug zu geben ist.  D ie Belange des Grundwasser-
schutzes s ind bei der weiteren Planung und Umsetzung mit besonderem Gewicht  zu 
berücksicht igen.  

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan des Zweckverbandes Raum Kassel ist  die 
verfahrensgegenständliche Fläche als „Flächen für die Landwir tschaft“ dargestel l t .  
D ie Entwicklungsabsichten der Gemeinde Calden entsprechen damit n icht den Vorga-
ben des §  8 Abs.  2 Baugesetzbuch (BauGB), wonach Bebauungspläne aus dem Flä -
chennutzungsplan zu entwickeln sind. Folgl ich bedarf es einer Änderung des Flächen-
nutzungsplanes, um die planungsrechtl ichen Voraussetzungen für die angestrebte 
Sondernutzung unter Berücksicht igung der städtebaul ichen Entwicklung, öf fent l icher 
Interessen und der e inschlägigen gesetzl ichen Best immungen zu schaffen. Ein ent-
sprechendes Änderungsverfahren wurde beim Zweckverband Raum Kassel beantragt.  
Der s ich derzeit  in Neuaufstel lung bef indende Flächennutzungsplan sieht  vor,  die  be -
tref fenden Flächen künft ig als Sonderbauf lächen mit der Zweckbest immung „Spor t und 
Freizeit“ darzustel len. 

Gemäß §  1 Abs.  6 Nr.  7 Buchstabe  g Baugesetzbuch s ind bei  der Abwägung die Dar-
stel lungen von umweltschützenden Plänen zu berücksicht igen. Nach dem Land-
schaftsrahmenplan Nordhessen 2000 wird das Plangebiet als „gering strukturier ter,  
ackerbaul ich geprägter Raum“ bewer tet;  west l ich der Fläche bestehen l in ienhafte Be -
einträchtigungen des Naturhaushaltes und eine forstwir tschaft l iche Nutzung (Laub-
wald).  Die Fläche ist kein Bestandte i l  e ines avifaunist ischen Schwerpunktraumes, und 
die Entwicklungskar te des Landschaftsrahmenplans weist für das Plangebiet keine re -
levanten Entwicklungsziele aus. 
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1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage 

Im Rahmen der geplanten städtebaul ichen Entwicklung wurden sämtl iche e inschlägi -
gen Schutzgebiets - und Fachrechtsbest immungen in d ie Abwägung e inbezogen. Nach 
derzeit igem Erkenntnisstand werden durch die Entwicklungsabsichten der Gemeinde 
Calden weder bestehende Schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) sowie des Hessischen Naturschutzgesetzes (HeNatG) berühr t  noch wer-
den diese in ihrer Schutzwürdigkeit  beeinträchtigt.  Im Geltungsbereich der geplanten 
Maßnahme bef inden sich weder nach der Vogelschutzr icht l inie der Europäischen 
Union ausgewiesene Vogelschutzgebiete noch anderweit ig geschützte naturschutz-
rechtl iche Flächen. D ie Einsichtnahme in das Hessische Naturschutzinformationssys-
tem (Natureg-Viewer)  hat ergeben, dass keine relevanten naturschutzfachl ichen Rest-
r ikt ionen oder Hinweise bestehen;  eine Beeinträchtigung ökologisch sensibler  Berei -
che oder geschützter  Lebensräume ist somit ausgeschlossen. Die naturschutzfachl i -
chen Belange wurden im Zuge der Planung umfassend geprüft  und gemäß den aktuel-
len gesetzl ichen Rahmenbedingungen berücksicht igt.  Zukünft ige Erkenntnisse aus 
for tschreibungsfähigen Informat ionsquellen werden for t laufend geprüft  und im weite -
ren Planungsver lauf angemessen berücksicht igt.  

Hinsicht l ich des wasserrechtl ichen Schutzes ist  festzustel len, dass d ie verfahrensge-
genständlichen Flächen außerhalb ausgewiesener Tr inkwasser- und Heilquel len-
schutzgebiete im Sinne der geltenden wasserrechtl ichen und naturschutzrecht l ichen 
Vorschrif ten l iegen. Innerhalb des betrachteten Geltungsbereichs sind weder oberir-
dische Fl ieß- noch St i l lgewässer vorhanden, sodass keine wasserwir tschaft l ichen 
Restr ikt ionen vorl iegen. Für den räuml ichen Geltungsbereich I I  (Gemarkung Meim-
bressen, Flur  3,  Flurstück 10/21) ist  anzumerken, dass eine Einbeziehung in d ie Zonen 
D und IV des per Verordnung amt l ich festgesetzten Heilquel lenschutzgebietes „Boh-
rung Westuffe ln I“ der Johanniter-Quel le H. und E. Kropf (WSG -ID 633-123) vorl iegt.  
Die einschlägigen Best immungen der Schutzgebietsverordnung vom 22. Dezember 
1986 s ind im Rahmen jegl icher Maßnahmen str ikt  zu beachten. Insbesondere in den 
quantitat iven und qual itat iven Schutzzonen D und IV s ind technische und organisato-
r ische Vorkehrungen zur Vermeidung von Schadstoffeinträgen – wie etwa die Ausfüh-
rung dichter Flächenversiegelungen und kontrol l ier ter Entwässerungsmaßnahmen bei 
Umgang mit  wassergefährdenden Stoffen – verpf l ichtend umzusetzen. 

Im Hinbl ick auf den Denkmalschutz ist  festzuste l len, dass weder nach Bundes- noch 
Landesrecht geschützte Naturdenkmäler,  Bau- oder Bodendenkmäler im Geltungsbe-
reich oder dessen unmit telbarer Umgebung vorhanden s ind. Der Schutz etwaiger sta -
tusorient ier ter Kulturgüter oder landschaftsprägender Objekte b leibt  durch die geplan-
ten Maßnahmen unberühr t.   

Für den Fal l  von Bodeneingrif fen ist  auf möglicher weise auftretende Anhaltspunkte für 
Alt lasten oder schädl iche Bodenveränderungen besonders zu achten.  Bei  Feststel lung 
von farbl ichen oder geruchl ichen Auffäl l igkeiten während Erdarbeiten, die auf  Verun-
reinigungen oder Schadstoffe hinweisen könnten, sind die Bauarbeiten im betroffenen 
Bereich umgehend einzuste l len und die zuständige Behörde gemäß Hessischem Alt-
lasten- und Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG) umgehend zu informieren, um eine 
ordnungsgemäße Gefahrenabwehr im Rahmen der gesetzl ichen Vorgaben sicherzu-
stel len. Nach Einsichtnahme in das Fachinformationssystem Alt f lächen und Grundwas-
serschadensfäl le (FIS AG) bestehen zum gegenwär t igen Zeitpunkt für d ie betroffenen 
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Flurstücke keinerlei  Hinweise auf  A lt lasten, A ltstandor te oder dokumentier te Scha-
densfäl le  in Bezug auf Boden oder Grundwasser; der Untersuchungsraum gi lt  insoweit 
als unbelastet.  

Im Hinbl ick auf  d ie bauplanungsrechtl iche Situat ion ist  festzuhalten, dass für  d ie ver-
fahrensgegenständlichen Flächen bis lang kein verbindl icher Bauleitp lan (Bebauungs -
plan) gemäß Baugesetzbuch besteht.  

1.5 Planerische Entscheidung und Erläuterung der Planung 

Die Gemeinde Calden beabsicht igt,  im Zuge einer geziel ten städtebaulichen Entwick-
lung einen Camping- und Wohnmobilstel lplatz für Reisemobil isten zu err ichten. Die 
planerische Zie lsetzung ist auf  eine d iversif iz ier te tourist ische Inwer tsetzung des 
Standor tes ger ichtet,  welche den Bedürfnissen Erholungssuchender ebenso gerecht  
wird wie den Anforderungen des Landschafts -,  Natur- und Umweltschutzes. Vor d ie -
sem Hintergrund wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens eine integrat ive Ge -
samtlösung erarbeitet,  die unter besonderer Berücksicht igung städtebaulicher,  um-
weltschutzfachl icher und soz ialver trägl icher Gesichtspunkte eine nachhalt ige Nutzung 
der Flächen gewähr le istet.  

D ie Erschl ießung der Stel lplätze erfolgt über eine Zufahr t mit wassergebundener De-
cke; diese wird zur geregelten Zugangskontrol le mit  einer Schrankenanlage und einem 
digitalen Kassenautomat (Selbstbedienungssystem) versehen. Die Stel lp lätze werden 
naturnah als Gras- beziehungsweise Schot terrasenf lächen ausgebildet und durch hei -
mische Heckenpf lanzungen voneinander abgegrenzt,  um Strukturen zur Erhöhung der 
Biodiversität  zu schaf fen und das Landschaftsbi ld posit iv zu gestalten.  

Die im nördl ichen Bereich des Plangebiets gelegene Tei l f läche wird zunächst weiterhin 
als öf fent l icher Stel lplatz für die vorhandenen Freizeiteinr ichtungen genutzt und ble ibt  
zudem als Erweiterungsoption für  den Camping- und Wohnmobilstel lplatz  vorgesehen. 
Auch hier erfolgt  die Anlage der Stel lplätze als naturnahe Flächen mit entsprechender 
Gliederung durch Heckenstrukturen.  Durch geziel te Eingrünung wird e ine visuel le Ab-
schirmung zur bestehenden Wohnbebauung erreicht.  

Die planerische Festsetzung erfolgt als „Sondergebiet“ mit  entsprechender Zweckbe-
st immung auf Grundlage der Baunutzungsverordnung, da die infrastrukturel len und 
funkt ionalen Voraussetzungen des geplanten Campingplatzes – insbesondere Ste l l f lä -
chen, Ver- und Entsorgungsanlagen, Zufahr tseinr ichtungen, Aufenthaltsbereiche und 
Betr iebsgebäude – nicht durch eine bloße Festsetzung als Grünf läche nach §  9 Abs.  1 
Nr.  15 BauGB abgedeckt wären. Die rechtl iche Würdigung stützt  sich maßgebl ich auf  
die einschlägige Rechtsprechung und Fachl i teratur,  die die Ausweisung eines Sonder-
gebietes zur rechtskonformen und sachgerechten Entwicklung von Campingplätzen 
als erforderl ich ansieht.  

Nach Maßgabe des §  1 Abs.  7 BauGB sind die öffent l ichen und privaten Belange ge-
recht abzuwägen. Im Rahmen dieser Abwägungsentscheidung wurden insbesondere 
folgende Aspekte einbezogen: 

Umwelt-,  Landschafts- und Naturschutz: 
Die planbetroffenen Flächen stel len ein regelmäßig gepf legtes, anthropogen veränder-
tes Grünland sowie eine weitestgehend geschot ter te Parkplatzf läche ohne besondere 
Strukturen dar.  Durch die vorgesehenen Eingrünungen mit he imischen Gehölzen wird 
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eine ökologische Aufwer tung erreicht,  indem Lebensräume für  verschiedene Tierar ten 
geschaffen und die Ar tenvie lfa lt  im Plangebiet erhöht werden. Dem Schutzgut Boden 
wird durch die Begrenzung versiegelter Flächen, die Festsetzung wasserdurchlässiger 
Oberf lächen sowie Maßnahmen zur Förderung der Versickerung des Niederschlags-
wassers Rechnung getragen. Um einen wi lden Fäkal ieneintrag und nicht ordnungsge-
mäße Abfal lbeseit igung zu vermeiden,  werden Sammel- und Entsorgungsstat ionen für 
Abwasser und Mül lsammelstel len einger ichtet.  D ie Entsorgung der Abfäl le erfolgt im 
Rahmen des kommunalen Hol-  und Bringsystems gemäß den Vorgaben des Kreislauf-
wir tschaftsgesetzes sowie den ör t l ichen und landkreisrechtl ichen Best immungen. 

Schutz des Landschafts- und Or tsbi ldes: 
Die Integrat ion des Sondergebiets in das Landschaftsbi ld erfolgt durch landschafts -
ver trägl iche Gestaltung mit gl iedernden Heckenpf lanzungen und umfassenden Begrü-
nungsmaßnahmen. D iese reduzieren die opt ische Wirkung der Anlage und sorgen für 
eine harmonische Einbindung in das Or ts - und Landschaftsbi ld.  Vorgaben zur Einfr ie -
dung und Eingrünung gewährleisten die nachhalt ige und schonende Entwicklung des 
Plangebiets. 

Technische Versorgung und Entsorgung: 
Die technische Erschl ießung des Sondergebiets wird über d ie Er weiterung der beste -
henden Infrastruktur für Tr inkwasser und Elektr iz ität s ichergestel l t .  D ie Stromversor-
gung erfolgt über zusätzl iche Versorgungssäulen, d ie spezif isch für d ie einzelnen Stel l -
plätze eingerichtet werden. Die Entsorgung von Schmutzwasser,  insbesondere aus 
Chemietoi let ten, wird über abgeschlossene Sammelbehälter  organisier t;  e ine direkte 
Anbindung an das gemeindl iche Kanalnetz ist  gemäß §  7 Abs.  2 der ör t l ichen Entwäs-
serungssatzung nicht  vorgesehen.  

Verkehr l iche Erschl ießung und Mobi l i tät:  
D ie verkehrl iche Anbindung des Plangebiets erfolgt über das öf fent l iche Straßennetz 
sowie – in e ingeschränkter Form – über den öffent l ichen Personennahverkehr.  Die 
nächstgelegene Haltestel le „Calden, Kaiserplatz“ ist  etwa 700  Meter entfernt  und wird  
regelmäßig von der Busl in ie 47 bedient.  Das Plangebiet l iegt außerhalb des von Nah-
verkehrsplänen vorgesehenen maximalen Erschl ießungsradius von 600  Metern; der 
Nordhessische Verkehrsverbund hat jedoch aufgrund der überwiegend freizeitbezoge-
nen, indiv iduel len Nutzung gegen diese Abweichung keine Einwände erhoben. Die Er-
reichbarkeit  für Rad- und Wandernde ist  über das bestehende Wegenetz in angemes-
sener Qual ität gewährleistet.  Künft ige Erweiterungsmöglichkeiten für Elektromobi l i tät,  
etwa durch die Aufstel lung von Ladestat ionen für  Wohnmobile,  sind im Konzept be -
rücksicht igt.  

Lärmschutz und Sozialver trägl ichkeit:  
Zum Schutz der angrenzenden Wohnbebauung werden im Rahmen des nachgeschal-
teten Genehmigungsverfahrens und der Platzordnung verbindl iche Ruhezeiten im Be-
tr ieb des Camping- und Wohnmobilstel lplatzes vorgegeben, um lärmbedingte Nut-
zungskonf l ikte zu verhindern. Durch entsprechende Betr iebsauf lagen und begleitende 
Maßnahmen wird e ine sozialver trägl iche Nutzung s ichergeste l l t .  

Bodenschutz,  Flächensparsamkeit  und Kl imaschutz: 
Die Planung or ient ier t  sich an Grundsätzen des sparsamen Umgangs mit  Boden und 
Fläche. D ie maximal überbaubare Grundf läche bleibt unterhalb der regelmäßig zuläs -
sigen Or ient ierungswer te gemäß Baunutzungsverordnung. Die naturnahe und 
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wasserdurchlässige Gestaltung der Stel lp latzf lächen begünst igt die Versickerung von 
Niederschlagswasser und s icher t d ie natürl ichen Bodenfunkt ionen. Maßnahmen und 
Festsetzungen zur Nutzung regenerat iver Energien werden im Rahmen der vorrangig 
naturnahen Gesta ltung nicht verbindl ich festgelegt.  Die mögl ichen Gebäudestandor te 
werden so ausrichtbar gestaltet,  dass eine künft ige Nutzung solarer Strahlungsenergie 
über Aufdachanlagen grundsätzl ich mögl ich bleibt,  ohne jedoch deren Err ichtung ver-
bindl ich vorzugeben. 

Planungsrecht l iche Einordnung: 
Da die Flächen im gegenwär t ig gült igen Flächennutzungsplan als landwir tschaft l ich 
genutzte Flächen ausgewiesen sind, werden die Entwicklungsabsichten bei der Neu-
aufstel lung des Flächennutzungsplanes des Zweckverbandes Raum Kassel berück-
sicht ig, um die p lanungsrechtl iche Voraussetzung für die Ausweisung als Sondergebiet  
herzuste l len. Die beabsicht igte Neuordnung trägt den Anforderungen an eine geord-
nete und nachhalt ige tourist ische Entwicklung, der Förderung der regionalen Wir t-
schaftskraft  und dem Schutz von Umwelt-  und Naturressourcen, in hohem Maße Rech-
nung.  

Die Abwägung sämt l icher relevanten Belange gemäß §  1 Abs.  7 BauGB ergibt,  dass 
die öffent l ichen Interessen an einer z ie lgerichteten Entwicklung eines geordneten,  na -
turnahen und umweltgerecht ausgestalteten Sondergebiets für  Camping- und Wohn-
mobilstel lplätze die privaten Belange überwiegen. Die beabsicht igte städtebauliche 
Entwicklung steht somit im Einklang mit den Vorgaben des BauGB und entspricht den 
Erfordernissen des Al lgemeinwohls,  der nachhalt igen Flächennutzung sowie der Be -
lange des Umwelt-,  Natur- und Landschaftsschutzes.  

1.6 Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen 

Ar t der baul ichen Nutzung 
Die für die geplante Inanspruchnahme ausgewiesenen Flächen werden gemäß §  10 der 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) als „Sondergebiete, d ie der Erholung dienen“ fest-
gesetzt.  D ie Sondergebietsf läche erhält  die speziel le Zweckbest immung „Camping-
platz“.  Mit d ieser Festsetzung wird der besonderen Funkt ion und Prägung des Stan-
dor tes als tour ist isches Erholungsareal Rechnung getragen. Zie l der Planung ist es,  
durch die gezie lte Ausweisung e ines den ör t l ichen Bedarfen sowie den landschaft l i -
chen Gegebenheiten entsprechenden Campingplatzes sowohl den Fremdenverkehr 
nachhalt ig zu fördern als auch e inen Beit rag zur Stärkung der regionalen Wir tschafts - 
und Einkommensstrukturen zu le isten. Es ist  vorgesehen, dass der Betr ieb dieser Ein-
r ichtung überwiegend von einem ständig wechselnden Personenkreis genutzt wird, um 
eine kont inuier l iche Frequentierung und e inen stet igen Zustrom an Gästen für  die Ge-
meinde zu gewährle isten. 

Im Zuge der planerischen Abwägung wurden die kommunalen Zielsetzungen einer ge -
ordneten städtebaul ichen Entwicklung ebenso wie öffent l iche Belange des Land-
schafts -,  Natur-  und Umweltschutzes umfassend berücksicht igt.  D ie Festsetzung als 
Sondergebiet gewährleistet die planungsrechtl iche Zulässigkeit  sämtl icher für den 
Campingbetr ieb erforderl ichen baul ichen Anlagen, Nebenanlagen und infrastrukture l-
len Einr ichtungen, welche in Ar t  und Umfang über d ie Mögl ichkeiten e iner e infachen 
Grünf lächennutzung hinausgehen. Durch diese planerischen Maßnahmen werden die 
Voraussetzungen geschaffen, um das tour ist ische Potenzial der Flächen in Einklang 
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mit  den Zielen des Al lgemeinwohls,  der Erholung sowie e iner geordneten Einbindung 
in das Siedlungs- und Landschaftsbi ld zu erschl ießen.  

Maß der baul ichen Nutzung 
Die Festsetzungen zum Maß der baul ichen Nutzung erfolgen gemäß den Vorgaben des 
§  16 Abs.  3 BauNVO für Sondergebiete. Die Grundf lächenzahl (GRZ) wird festgesetzt,  
um den zulässigen Antei l  der überbaubaren Grundstücksf läche und damit die städte -
baul iche D ichte zu steuern und eine übermäßige baul iche Ausnutzung insbesondere 
aus Gesichtspunkten des Bodenschutzes zu vermeiden. D ie Festsetzungen tragen so-
mit dem erhöhten Gewicht bodenschonender Entwicklungskonzepte Rechnung und ge-
währleisten ein ausgewogenes Verhältn is zwischen baul icher Nutzung und unversie -
gelter Fläche. Im Einklang mit §  19 Abs.  4 BauNVO wird durch die Fest legung der GRZ 
eine eindeutige und nachvol lz iehbare Berechnung des baugrundstücksbezogenen Flä-
chenmaßes („Summenmaß“) ermöglicht.  Maßgeblich für  die Berechnung ist  d ie gemäß 
Planzeichnung exakt abgegrenzte Baugebietsf läche; außerhalb l iegende Grundstücks -
tei le,  etwa private Grün- oder Verkehrsf lächen, s ind nicht als Bauland anzurechnen.  

Die zulässige Zahl  der Vol lgeschosse wird auf Grundlage des §  16 Abs.  3 Nr.  2 
BauNVO festgelegt.  Da bei e iner typisierenden Betrachtung der angestrebten einge -
schossigen Bauweise keine nachtei l igen Auswirkungen auf  das Or ts - und Landschafts -
bi ld zu besorgen sind, wird d ie Festsetzung der Bauhöhe zugunsten der Fest legung 
einer maximalen Vol lgeschosszahl ersetzt .  Damit wird e ine maßvol le städtebaul iche 
Einpassung und eine Wahrung der umgebungsbezogenen Gebietscharakter ist ik si -
chergestel l t .  

Bauweise 
Im Plangebiet wird d ie offene Bauweise festgesetzt.  D iese Festsetzung dient  der Si -
cherung eines städtebaulich gewünschten, aufgelocker ten Siedlungsbi ldes und ge-
währleistet zwischen den Gebäuden die Einhaltung der nach hessischer Bauordnung 
vorgegebenen Abstandsf lächen. Einzelhäuser sind al lseits freistehende Gebäude mit 
seit l ichen und rückwär t igen Grenzabständen, wobei d ie Zahl  der Vol lgeschosse und 
Eigentumseinheiten innerhalb einzelner Gebäude unerhebl ich ist.  

Überbaubare Grundstücksf lächen 
Die überbaubaren Grundstücksf lächen werden gemäß §  9 Abs.  1 Nr.  2 Baugesetzbuch 
(BauGB) in Verbindung mit §  23 Abs.  1 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) durch 
Baugrenzen e indeutig festgesetzt.  D ie Festsetzung der Baugrenzen dient der städte -
baul ichen Steuerung und ermögl icht  eine geordnete baul iche Entwicklung im räumli -
chen Geltungsbereich des Bebauungsplans. 

Auf den außerhalb der festgesetzten überbaubaren Grundstücksf lächen gelegenen 
Tei l f lächen sind gemäß den planungsrechtl ichen Vorgaben Stel l f lächen für Zelte, Ca-
ravans, Reisemobi le und Wohnmobi le ausdrückl ich zulässig. Darüber hinaus s ind dor t 
die erforderl ichen Erschl ießungswege und Zufahr ten,  Parkplatz f lächen zur Aufnahme 
des durch die Nutzung verursachten Verkehrs, Versorgungs- und Entsorgungsanlagen 
für Wasser,  Strom, Abwasser sowie Abfal lbeseit igung, Schranken, Parkautomaten so-
wie Ein-  und Ausfahr tsanlagen planungsrechtl ich gestat tet.  

Ferner ist  die Anordnung von Einr ichtungen für Spor t- und Freizeitakt iv itäten, sämt l i -
cher dem Betr ieb des Campingplatzes d ienender technischer Anlagen sowie von Ne-
benanlagen im Sinne des §  14 BauNVO auf den nicht überbaubaren Grundstücksf lä -
chen al lgemein zulässig. D iese Regelung trägt dem funkt ionalen und betr iebl ichen 
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Bedarf eines modernen Campingplatzes sowie der damit verbundenen Divers ität an 
Nutzungen Rechnung, ohne dabei  den Charakter einer geordneten Erholungsnutzung 
und die Integrat ion in das Landschaftsbi ld zu gefährden. Durch diese Festsetzungen 
wird s ichergeste l l t ,  dass sowohl d ie überbaubaren als auch die nicht überbaubaren 
Flächen einer dem Sondergebiet und dessen Zweckbest immung angepassten Nut-
zungsstruktur unterl iegen, sodass eine geordnete Erschl ießung, Versorgung und Nut-
zung im Sinne der p lanerischen Zielsetzungen gewährleistet ist.  

Verkehrsf lächen 
Zur Sicherstel lung einer dauerhaft geordneten verkehrl ichen Erschl ießung werden die 
dafür erforderl ichen Flächen als öf fent l iche Verkehrsf lächen im Bebauungsplan fest-
gesetzt.  Hierdurch wird die Erreichbarkeit  und Nutzbarkeit  für al le Verkehrsar ten, ein-
schl ießl ich motor is ier tem Individualverkehr, Fußgänger- und Radverkehr, gewähr leistet 
sowie – soweit erforderl ich – d ie Anbindung an den öffent l ichen Personennahverkehr 
ermöglicht.  Ste l lp lätze für den ruhenden Verkehr s ind innerhalb der Verkehrsf lächen 
ausdrückl ich zulässig, um der durch die Nutzung verursachten Parkraumnachfrage 
Rechnung zu tragen, eine ordnungsgemäße und geordnete Inanspruchnahme sicher-
zustel len und Nutzungskonf l ikte mit  angrenzenden Bereichen zu vermeiden.  

Führung von Versorgungsanlagen und - le itungen 
Die unterird ische Ver legung sämtl icher Versorgungsleitungen wird verbindl ich festge -
setzt.  Damit  werden sowohl Beeinträchtigungen des Landschaftsbi ldes als auch po-
tenziel le Störanfäl l igkeiten reduzier t.  

Maßnahmen zum Schutz,  zur P f lege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
Zur umweltgerechten Oberf lächengestal tung ist für Verkehrs- und Stel lplatzf lächen 
der höchstmögliche Antei l  an wasserdurchlässigen und vers ickerungsfähigen Belägen 
festgeschrieben. Zie l  ist  die dezentrale Versickerung des Niederschlagswassers vor 
Or t und somit d ie Sicherung des natürl ichen Wasserhaushaltes, der Grundwasserneu-
bi ldung sowie d ie Förderung f lächensparenden und kl imaangepassten Bauens.  

Um Lichtemissionen auf ein ökologisch ver trägl iches Maß zu begrenzen und insbeson-
dere nachtakt ive Tiere und die Biodiversität nicht zu beeinträchtigen, ist  die Außen-
beleuchtung so zu gestalten, dass e in starker Bodeneinfal l  des Lichtkegels mit ger in-
ger seit l icher Abstrahlung gewähr leistet  ist.  Es werden warmweiße oder insekten-
freundl iche Leuchtmit tel empfohlen. D ie Beleuchtung ist  auf betr iebsnotwendige Zwe-
cke zu beschränken.  

Flächen, die im Rahmen des Bebauungsplans dem Schutz, der Pf lege oder der Ent-
wicklung von Boden,  Natur und Landschaft  dienen, sind entsprechend a ls Kompensa-
t ionsf lächen ausgewiesen. Ihre Gestaltung sol l  ökologische Funkt ionen sichern und 
Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes ausgleichen. Damit  wird der naturschutz-
rechtl ichen Eingrif fsregelung Genüge getan. 

Zur Gewährle istung der Verkehrssicherheit  sind die an das Plangebiet angrenzenden 
Waldbereiche regelmäßig – mindestens zweimal jährl ich, je e inmal in belaubtem und 
unbelaubtem Zustand – auf Standsicherheit  und Verkehrssicherheit  der Bäume zu kon-
trol l ieren. Bei festgestel l ten Gefahrenquellen ist  unverzügl ich eine Einzelentnahme im 
Rahmen der Verkehrssicherungspf l icht vorzunehmen. D iese Festsetzung dient sowohl 
der Sicherheit  der Nutzer als auch der Erfü l lung kommunaler P f l ichten.  
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Aus Gründen des Brandschutzes und zur Risikominderung für  Besucher und Vegeta -
t ion ist  das Entzünden und Unterhalten von offenem Feuer sowie der Umgang mit bren-
nenden und gl immenden Gegenständen im gesamten Sondergebiet untersagt.  

Zum Schutz brütender Vögel und anderer Tierar ten gelten zeit l iche Restr ikt ionen für  
Gehölzpf lege: Maßnahmen wie Entfernung, Schnit t  oder „auf den Stock setzen“ sind 
im Zeitraum vom 01. Oktober bis 28. Februar zulässig, in der sonst igen Vegetat ions - 
und Brutzeit  (01. März bis 30. September) grundsätzl ich untersagt.  Schonende P f lege - 
und Formschnit te s ind hier von ausgenommen, soweit keine Beeinträchtigungen ge -
schützter  Ar ten eintreten. D iese Regelung dient  dem Ar tenschutz und erhält  d ie öko-
logischen Strukturen. 

1.7 Bauordnungsrechtl iche Festsetzungen 

Im Rahmen des Bebauungsplans werden für das Plangebiet Festsetzungen zur Begrü-
nung von baul ichen Anlagen sowie zur Nutzung, Gestaltung und Bepf lanzung der 
Grundstücksfreif lächen getroffen. Das Anpf lanzungsgebot für  Bäume und Sträucher 
dient der Sicherung eines angemessenen Antei ls  gestalter isch und kleinkl imatisch 
wirksamer Vegetat ionsstrukturen auf den festgesetzten Flächen. Die zu real is ierende 
Bepf lanzung stel l t  Lebens- und Nahrungsräume für  Insekten und Vögel bereit  und trägt 
somit unmit telbar zur Förderung der lokalen Biodivers ität  bei.  

Durch den festgelegten Mindestante i l  an Vegetat ionsstrukturen mit  Bäumen und Sträu -
chern werden die ör t l ichen kl imat ischen Verhältnisse posit iv beeinf lusst.  D ie Vegeta-
t ionsbedeckung wirkt  temperaturausgle ichend, indem Temperaturextreme gemilder t,  
Staub und Schadstoffe aus der Luft  gef i l ter t  und der Wasserabf luss aus Niederschlä-
gen zeit l ich verzöger t werden.  D ie geringere Verdunstung in Verbindung mit  der Be -
schat tung von Flächen sorgt für ausgegl ichenere Temperaturbedingungen und redu-
zier t die Aufheizeffekte vers iegelter Oberf lächen. Darüber hinaus dienen die pf lanzl i -
chen Strukturen der Produktion von Sauerstoff  und der Bindung von Kohlenstoffd ioxid, 
wodurch ein akt iver Beitrag zur Verbesserung der Luftqual ität ge leistet wird.  

Die vorgesehenen Anpf lanzungen haben zudem eine strukturgebende und gestalter i -
sche Funkt ion: Sie bereichern das Erscheinungsbi ld des Sondergebiets, verbessern 
dessen Einbindung in das umgebende Landschaftsbi ld und tragen zur qual itat iven Auf-
wer tung des Umfeldes bei.  Zugle ich wird durch die Schaffung von naturnahen Gehölz-
strukturen e in Lebensraumangebot für zahlreiche heimische Tierar ten geschaffen.  

Die Verwendung standor tgerechter,  he imischer Ar ten für sämtl iche Anpf lanzungen 
wird aus naturschutzfachl ichen und gestal ter ischen Gründen planungsrecht l ich fest-
gesetzt.  D iese Auswahl gewähr leistet eine dauerhafte Begrünung des Raumes mit ei -
nem Gerüst  naturnaher Vegetat ionsstrukturen und unterstützt  eine Entwicklung der 
Pf lanzenbestände mit  geringem Pf legeaufwand. Gleichzeit ig wird damit d ie Nahrungs-
grundlage und der Lebensraum für  die heimische Tierwelt  erhalten bzw. erweiter t  so-
wie der gebietstypische Charakter der vorhandenen Vegetat ion langfr ist ig gesicher t.  

Durch diese Festsetzungen wird das Ziel verfolgt,  die ökologische Funktion und die 
gestalter ische Qual ität des Plangebiets zu erhöhen, das lokale Kl ima posit iv zu beein-
f lussen und dem landschaftsprägenden Erholungscharakter des Sondergebietes Rech-
nung zu tragen.  
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2 Städtebauliche Eingriffsregelung 
Im Rahmen der vor l iegenden Baule itplanung ist gemäß den einschlägigen Vorschrif ten 
des Baugesetzbuches (BauGB) die städtebauliche Eingr if fsregelung anzuwenden und 
der erforderl iche Ausgleich beziehungsweise Ersatz für  unvermeidbare Eingrif fe in Na-
tur und Landschaft sicherzuste l len.  Über d ie Notwendigkeit,  Ar t  und den Umfang der 
Ausgleichs-  und Ersatzmaßnahmen wird im Wege der Abwägung innerhalb des Bau-
leitplanverfahrens entschieden.  

Entsprechend §  15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind sämtl iche nicht ver-
meidbaren Eingrif fe  in Natur und Landschaft ausgleichspf l icht ig. Diese Verpf l ichtung 
gi l t  nach §  18 BNatSchG gleichermaßen in Zusammenhang mit der Baule itplanung.  
Grundsätzl ich ist  sicherzuste l len, dass sämtl iche Ausgleichsmaßnahmen unter Be-
rücksicht igung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung sowohl eine quantitat ive 
als auch eine qual itat ive Kompensation des Eingrif fs  bewirken. 

2.1 Bewer tung in Anlehnung an die Hessische KV 

Die Bewer tung des notwendigen Ausgle ichs erfolgt im vorl iegenden Verfahren verbal-
argumentat iv  in Anlehnung an die Vorgaben der Hessischen Kompensationsverord-
nung (KV) vom 26. Oktober 2018. Zur objekt iven Quant if iz ierung des auszugle ichen-
den Eingr if fs wird eine standardis ier te Bewer tungsmethode herangezogen, anhand de-
rer der Biotopwer t des Eingr if fsgebiets ermit telt  wird. D ie Kompensationsverordnung 
legt in Anlage  3 die maßgeblichen Nutzungstypen fest,  d ie der Bewer tung und Zuord-
nung der Eingrif fs intensität  und des Kompensationsbedarfs zugrunde gelegt werden.  

Die Flächen des Plangebietes s ind in Fo lge der bisher igen Nutzung als strukturarm 
einzustufen; s ie weisen weder besondere Nutzungsstrukturen noch gesetzl ich ge -
schützte Biotope auf.  Die Best immung des räumlichen Geltungsbereiches erfolgt dabei 
nach den tatsächl ichen Gegebenheiten des Eingrif fsgebietes. 

Nutzungst yp nach Anlage  3  KV BWP/m²  Fläche je  Nut-
zungstyp in  m²  

B iotopwer t  

Typ-Nr.  Beze ichnung  vorher  nachher  vorher  nachher  
Bestand 
       
02.500 Standor t f remde Hecken- /Ge -

büsche (standor t f remde,  n ich t  
he imische oder  n icht  gebiets -
e igene Gehö lze  sowie  Neuan-
lage  im Innenbere ich)  auch  
Anpf lanzungen,  d ie  d ie  Min-
destanforderungen von  
02.400 n icht  e r fü l len  

20 102 102 2  040 -  2 .040  

06.370 Naturnahe G rünlandanlage 
Einsaat  aus  gebie tse igener  
Herkun f t ,  i .d.R.  k räu ter re iche  
Mischungen,  Anlage durch  
Mahdgutüber t rag,  Heudrusch,  
Se lbstberasung o.ä .  

25 571 0  14 275 -  0  

10.510 Sehr  s tark  oder  vö l l i g  ve rs ie -
ge l te  Flächen (Or tbeton ,  As -
pha l t) ,  Mül l -Deponie  in  Betr ieb  
oder  n icht  abgedeckt ,  unbe -
grünte  Ke l le r,  Fundamente  
etc.  

3  120 1  068 360 -  3  204  
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10.530 Schot te r- ,  K ies -  u.  Sandf lä -
chen,  -wege,  -p lät ze  oder  an-
dere  wasserdurchläss ige  Flä -
chenbefest igung sowie  vers ie -
ge l te  Flächen,  deren Wasser-
abf luss gez ie l t  vers icker t  w i rd  

6  696 0 4  176 0   

10.640 Wege mi t  Schot terbanket t  
(Aspha l t - ,  Beton- ,  P f l as ter-
wege)  Fahrbahnbre i te  max.  5  
Meter,  be idse i t ig  jewe i ls  min.  
0 ,5  Mete r  Banket t  

4  2  312 2 312 9 248 -  9  248  

10.690 Neuanlage Schot ter rasen-
wege 
Ste ine rde mi t  E insaat  

9  0  1  894 0  -  17 046  

11.223  Gär tne r i sch gepf leg te  Anla -
gen im bes iede l ten Bere ich,  
Neuanlage ar ten-  und s t ruk-
tu rarme Hausgär ten  

14 0  947 0 -  13 258  

11.225 Ex tens ivrasen,  Wiesen im be -
s iede l ten Bere ich,  z .B.  Ra-
sen f lächen a l ter  Stadtparks  

23 3  469 947 79 787 -  21 781  

SUMME   7  270 7 270 109 886 -  66 577  
 

Überschi rmende Flächen und Zusatzbewer tungen  
 
04.110 E inze lbaum e inhe imisch,  

s tandor tge recht ,  Obstbaum 
34 600 705 20 400 -  23 970  

       
SUMME     20 400 -  23 970  
       
BIOTOPWERTDIFFERENZ 39 739 

Tab e l l e  1 :  B iotopwer termi t t l ung  in  An lehnung  an  d ie  h ess isch e Ko mpen sa t io nsvero rdnung  

2.2 Naturschutzfachlicher Ausgleich 

Durch die Durchführung der städtebaulichen Maßnahme entsteht ein im Rahmen der 
naturschutzfachl ichen Bewer tung bezif fer tes Def iz it  in der Biotopwer tb i lanz in Höhe 
von 39.740 Biotopwer tpunkten. Zur Kompensation dieses Def iz its  wird a ls natur-
schutzfachl iche Ausgleichsmaßnahme die Extensiv ierung e iner bislang mäßig intensiv 
bewir tschafteten Wiesenf läche in der Gemarkung Meimbressen, Gemeinde Calden, 
vorgesehen. Die vorgesehene extensive Pf lege und Bewir tschaftung der Wiesenf läche 
dient unmit te lbar der ökologischen Aufwer tung und trägt zur Quantif iz ierung des er-
forderl ichen Ausgle ichs bei.  

Im Rahmen dieser Maßnahmen wird das ökologische Aufwer tungspotenzia l der Wie -
senf läche ermit telt  und eine konkrete Ausgleichsf läche – festgelegt nach räuml ichem 
Geltungsbereich – dem Eingr if f  gegenübergestel l t .  Für den Ausgleich werden 1.987  m² 
Wiesenf läche mit einem Aufwer tungspotenzial von insgesamt 39.740 Biotopwer tpunk-
ten in d ie Maßnahmenbilanz eingeste l l t .  Damit wird das durch die Planung verursachte 
Biotopwer tdef iz it  vol lständig kompensier t,  sodass die Anforderungen an die städte -
baul iche Eingr if fsregelung, den naturschutzfachl ichen Ausgleich und die gesetzl ich 
gebotene Kompensation vol lumfängl ich erfül l t  s ind. 
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2.3 Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege 

Im Zuge der Aufste l lung des Bebauungsplanes Nr.  30 „Campingplatz am Wald-
schwimmbad“ wurde eine Umweltprüfung gemäß §  2 Abs.  4 Satz  1 Baugesetzbuch 
(BauGB) durchgeführ t.  Im Rahmen der f rühzeit igen Betei l igung gemäß §  4 Abs.  1 
BauGB wurden die betei l igten Behörden und sonst igen Träger öffent l icher Belange 
über die Planungsabsichten der Gemeinde Calden umfassend informier t und zur Stel-
lungnahme hinsicht l ich des erforderl ichen Umfangs und Detai l l ierungsgrades der Um-
weltprüfung aufgeforder t.  D ie vor l iegenden Informationen aus der frühzeit igen Bete i -
l igung wurden im weiteren Planverfahren berücksicht igt;  es wurden keine zusätzl ichen 
Fachgutachten oder weitergehenden fachl ichen Ausarbeitungen durch die Betei l igten 
geforder t. 

Zur Berücksicht igung und Sicherung der Belange des Umwelt-  und Naturschutzes so-
wie der Landschaftspf lege wurden im Bebauungsplan planerische Festsetzungen auf-
genommen, die insbesondere eine regelmäßige Überprüfung der Verkehrssicherheit  
angrenzender Gehölze sicherstel len und den Ausschluss des Entzündens und Unter-
haltens offenen Feuers im Plangebiet  verbindl ich regeln.  Diese Maßnahmen dienen 
sowohl dem Schutz der natürl ichen Vegetat ionsbestände und der Verkehrssicherheit  
für die Nutzer als auch dem vorbeugenden Brandschutz, insbesondere während som-
merl icher Trockenperioden. 

Zur landschaft l ichen Einbindung und ökologischen Aufwer tung des Sondergebietes er-
folgt ent lang der Erschl ießungsstraße ein Anpf lanzungsgebot für Bäume in Or ient ie -
rung an das historische Vorbi ld der Lindenallee. Durch diese gestalter ische Maßnahme 
wird der Bestand an heimischen Gehölzen gezielt  ergänzt,  e ine Bereicherung des 
Landschaftsbi ldes erzielt  und gleichzeit ig ein Beitrag zur Verbesserung kl imat ischer,  
ökologischer und gestalter ischer Qualitäten im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
geleistet.  

D ie vorgenannten Festsetzungen und Maßnahmen tragen dazu bei,  im Rahmen der 
Bauleitp lanung sämtl iche relevanten Belange des Umwelt-  und Naturschutzes sowie 
der Landschaftspf lege umfassend zu berücksicht igen und nachhalt ig zu s ichern. 

2.4 Gebietsschutz 

Der Gebietsschutz wurde in der planer ischen Abwägung gemäß §  1 Abs.  6 Nr.  7 Buch-
stabe  b BauGB sowie §  1a Abs.  4 BauGB berücksicht igt.  D ie Auswirkungen auf Erhal-
tungszie le und Schutzzwecke von Gebieten gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 
2000-Gebiete) sowie Europäische Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes wurden Gegenstand der Umweltprüfung. D ie Ergebnisse s ind im Um-
weltbericht  dokument ier t.  

2.5 Artenschutz 

Im Rahmen der bauleitplanerischen Abwägung wurde der Ar tenschutz gemäß §  1 
Abs.  6 Nr.  7 Buchstabe  a BauGB als Umweltbelang berücksicht igt und im Zuge der 
Umweltprüfung ver t iefend untersucht  sowie bewer tet.  Die Umweltprüfung erfolgte un-
ter Berücksicht igung möglicher Auswirkungen der Planung auf  Tiere, P f lanzen und die 
biologische Vielfa lt ;  die detai l l ier ten Untersuchungsergebnisse sind dem Umweltbe -
r icht a ls Bestandtei l  der Begründungsunterlagen zu entnehmen.  
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Gemäß §  44 Abs.  1 Bundesnaturschutzgesetz ist  es verboten,  Tiere europäisch ge -
schützter Ar ten zu verletzen, zu töten, erhebl ich zu stören oder deren For tpf lanzungs - 
und Ruhestät ten zu beschädigen oder zu zerstören. Die Beur tei lung der Lebens-
raumeignung für  Ar ten im Plangebiet erfolgte ar tbezogen nach Kar t ierung der Habi -
tatpotent iale und -e igenschaften:  

Säuget iere (ohne Fledermäuse): 

•  Wolf  (Canis lupus): 
Die Ar t ist  anpassungsfähig und besiedelt  v ie lfä lt ige Landschaften, sofern aus-
reichend Nahrung und Rückzugsor te vorhanden sind. Laut  Wolfzentrum Hessen 
exist ieren sechs nachgewiesene Terr itor ien, im näheren Umfeld des Plangebie -
tes wurde kein Terr itor ium festgestel l t .  D ie Lebensraumstruktur (regelmäßiges 
Grünland, anthropogene Prägung) erfül l t  die Ansprüche nicht;  ein Vorkommen 
kann ausgeschlossen werden.  

•  Biber (Castor f iber):  
Biber s ind auf  langsam f l ießende Gewässer mit  Weichholzauen angewiesen. Im 
Westhessischen Berg- und Senkenland sind geeignete Habitate bekannt,  das 
Plangebiet weist jedoch weder Fl ießgewässer noch entsprechende Strukturen 
auf.  D ie Lebensraumausstat tung ist  ungeeignet,  ein Vorkommen kann ausge-
schlossen werden. 

•  Feldhamster (Cricetus cr icetus):  
Er bewohnt of fene Feldlandschaften auf  t iefgründigen Löss- und Lehmböden mit 
spezif ischen Deckungs- und Nahrungsstrukturen. Der Grundwasserspiegel,  Bo-
dentyp und die vorherrschende Grünlandpf lege im Plangebiet  entsprechen nicht  
dem Habitatanspruch. Nach aktuel ler Datenlage exist ier t  hier kein Habitatpo-
tenzial,  e in Vorkommen wird ausgeschlossen. 

•  Wildkatze (Fel is  s i lvestr is): 
D ie Wildkatze bevorzugt strukturre iche Wälder mit  Blößen und Heckensäumen, 
nutzt Offenland nur bei ausreichender Deckung. Das regelmäßig genutzte und 
gepf legte Offenland im Plangebiet  sowie d ie Störfaktoren durch Kraft fahrzeuge 
bieten keinen geeigneten Lebensraum. Ein Vorkommen ist auszuschl ießen. 

•  Fischot ter  (Lutra lutra): 
Die Ar t ist  an saubere, f ischre iche Gewässer gebunden, benöt igt strukturre iche 
Ufer und deckungsre iche Zonen. Da im Plangebiet keine Gewässer vorhanden 
sind, s ind die Lebensraumansprüche nicht  erfül l t ;  e in Vorkommen kann ausge-
schlossen werden. 

•  Luchs (Lynx lynx):  
Der Luchs besiedelt  deckungs- und wildre iche, ausgedehnte Wälder.  Das offen 
gehaltene Grünland und die anthropogene Überprägung des Plangebietes ge -
nügen nicht  den Habitatansprüchen der Ar t.  Ein Vorkommen kann ausgeschlos-
sen werden.  

•  Haselmaus (Muscardinus avel lanarius):  
Die Ar t ist  auf strukturreiche Waldränder und Gebüsche mit  hohem Antei l  f rucht-
tragender Sträucher angewiesen. Im Plangebiet fehlen diese Strukturen info lge 
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regelmäßiger Pf lege und Offenhaltung. Die Lebensraumforderungen sind nicht  
erfül l t ,  e in Vorkommen wird ausgeschlossen. 

Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung nach §  44 BNatSchG ist für d ie vorgenannten Säu-
getierar ten nicht  erforderl ich. 

Fledermäuse: 

•  Mopsf ledermaus (Barbastel la barbaste l lus): 
Strukturreiche Wälder und Baumhöhlen s ind präferier te Lebensräume. Das Pf le -
gekonzept und die fehlenden Gehölzstrukturen im Plangebiet  schl ießen ein Ha-
bitat aus.  Ein Vorkommen wird ausgeschlossen.  

•  Nordf ledermaus (Eptesicus ni lssoni i) :  
D ie Ar t nutzt  waldreiche Gebiete mit  Freif lächen. Im Bereich des Plangebietes 
ist  ein potent iel les Nahrungshabitat  vorhanden, Quar t iermöglichkeiten s ind 
nicht  gegeben. Die reguläre P f lege spricht gegen eine dauerhafte Nutzung; le -
digl ich vereinzelte Überf lüge s ind denkbar.  

•  Breit f lügel f ledermaus (Eptesicus serot inus):  
Quar t iere werden in Gebäudespalten,  Jagdhabitate im Offenland genutzt.  Das 
Plangebiet bietet  al lenfal ls  Nahrungshabitat,  Quar t ierstrukturen fehlen. 

•  Bechste inf ledermaus (Myot is bechstein i i) :  
Typisch für sie s ind geschlossene Wälder mit Baumhöhlen. Das gepf legte Grün-
land bietet keine Habitatstrukturen; ein Vorkommen ist auszuschl ießen.  

•  Große Bar t f ledermaus (Myotis brandti i) :  
Quar t ierwahl bevorzugt Spalten an Gebäuden und Bäumen, Jagd in Laubwäl-
dern und an l inearen Strukturen. Der Siedlungsbezug und Waldrand in Plange-
bietsnähe bieten geringes Nahrungspotenzial,  Quar t ierstrukturen sind nicht vor-
handen. 

•  Teichf ledermaus (Myotis dasycneme): 
Quar t iere bef inden s ich an Gebäuden, Jagdgebiete an stehenden und langsam 
f l ießenden Gewässern. Das Plangebiet hat weder Gewässerstrukturen noch 
Quar t ierangebot.  

•  Wasserf ledermaus (Myotis daubentoni i) : 
Haupt lebensräume sind Gewässer und hohle Bäume, welche im Plangebiet nicht 
gegeben sind. Damit  ist  e in Vorkommen auszuschl ießen.  

•  Großes Mausohr (Myotis myotis):  
Quar t iere in Dachböden, Jagd in alten Laubwäldern, gelegentl ich auf Wiesen. 
Das Gebiet b ietet ledigl ich geringe Nahrungshabitate, Quar t iere sind nicht vor-
handen. 

•  Kleine Bar tf ledermaus (Myotis mystacinus):  
Quar t iere bevorzugt in Gebäuden,  Jagdgebiete in strukturreichen Offenlandf lä -
chen. Das Plangebiet  bietet vor al lem Nahrungshabitat.  

•  Fransenf ledermaus (Myot is nat terer i) :  
Quar t iere sowohl in Wäldern als auch im Siedlungsbereich, Jagd im Offenland 
und Wald.  Das Plangebiet kann als geringwer t iges Nahrungshabitat d ienen. 
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•  Kleiner Abendsegler (Nycta lus le is ler i) :  
Baumhöhlen und Offenland, Gewässer und Siedlungen werden genutzt.  Das 
Plangebiet kann al imentär relevant  sein, Quar t ierstrukturen fehlen.  

•  Rauhautf ledermaus (Pip istrel lus nathusi i) :  
Jagdgebiete in Waldrändern und im Offenland, Quar t iere in Baumhöhlen. Das 
Plangebiet bietet  ledigl ich ein sehr eingeschränktes Nahrungshabitat.  

•  Zwergf ledermaus (Pip istre l lus pip istre l lus): 
Quar t iere in Gebäudespalten, Jagd an Waldrändern, Hecken und Gewässern.  
Das Gebiet ste l l t  e in potent iel les Nahrungshabitat  dar. 

•  Braunes Langohr (Plecotus aur itus):  
Quar t iere in Baumhöhlen, Jagd im Wald und an Obstwiesen. D ie Lebensraum-
struktur des Plangebietes ist  n icht  ar tgerecht;  Vorkommen ausgeschlossen.  

•  Graues Langohr (Plecotus austr iacus): 
Quar t iere an Gebäuden, Jagd in Kultur landschaft.  Das Plangebiet dient al len-
fal ls a ls Nahrungshabitat.  

•  Kleine Hufe isennase (Rhinolophus hipposideros):  
Diese Ar t ist  streng an Siedlungsräume gebunden, Jagdgebiete sind l ichte Wäl-
der und extensiv genutzte Kultur landschaft.  Das Plangebiet l iegt nicht im Ver-
breitungsgebiet.  

•  Zweifarbf ledermaus (Vesper t i l io mur inus):  
Quar t iere in Gebäudespalten, Jagd in of fenen Landschaften und Gewässernähe.  
Das Plangebiet b ietet  ein potent ie l les, jedoch sehr eingeschränktes Nahrungs-
habitat.  

Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung gem. §  44 BNatSchG ist bei den genannten Fle -
dermausar ten nicht erforderl ich.  

Amphibien: 

•  Gebur tshelferkröte (Aly tes obstetr icans): 
Reproduktions-  und Lebensräume sind besonnte Fluss - und Bachufer mit  Tüm-
peln, nicht jedoch im regelmäßig gepf legten Grünland des Plangebietes; Vor-
kommen ausgeschlossen. 

•  Gelbbauchunke (Bombina var iegata): 
Die Entwicklung erfolgt in wechselnden Kleingewässern auf Sekundärstandor-
ten. Im Plangebiet werden durch die P f lege keine geeigneten Strukturen bereit-
gestel l t ;  Vorkommen ausgeschlossen. 

•  Kreuzkröte (Bufo calamita): 
Die Ar t benötigt of fene, t rocken-warme Flächen mit per iodischen Gewässern. 
Das gepf legte Grünland des Plangebietes entspricht n icht den lebensraumtypi -
schen Erfordernissen. 

•  Wechselkröte (Bufotes vir id is):  
Bevorzugt of fene Landschaften in spezif ischen Regionen. Im Planungsraum ist  
kein Vorkommen festgestel l t ,  das Habitatangebot fehlt .  
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•  Laubfrosch (Hyla arborea): 
Besiedelt  St i l lgewässer mit  vegetat ionsreicher Umgebung. Im Plangebiet fehlen 
geeignete Wasser- und Randstrukturen, sodass ein Vorkommen ausgeschlossen 
werden kann.  

Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung nach §  44 BNatSchG ist für die genannten Amphi -
bienar ten nicht angezeigt.  

Rept i l ien: 

•  Schl ingnat ter (Coronel la austr iaca): 
Nutzt warme, t rockene Biotope, z.B. Bahndämme, Ste inbrüche. Die landwir t-
schaft l iche Nutzungsstruktur und Pf lege im Plangebiet schl ießen ein Habitat 
aus.  

•  Äskulapnat ter  (Elaphe longiss ima): 
Bevorzugt südexponier te Hänge, Streuobstwiesen, Laubwald-Ränder; das Plan-
gebiet bietet keine geeigneten Vegetat ionsstrukturen.  

•  Sumpfschi ldkröte (Emys orbicular is):  
Lebensräuml ich an langsam f l ießende oder stehende Gewässer gebunden. Das 
Plangebiet weist keine Gewässerstrukturen auf.  

•  Zauneidechse (Lacer ta agi l is):  
Nutzt Trocken- und Halbtrockenrasen, l ineare Strukturen. Die Vegetat ionsstruk-
tur des Plangebietes bietet keinerlei  Eignung. 

•  Smaragdeidechse (Lacer ta v ir idis):  
Lebensraum sind warme Waldränder, Magerrasen, Streuobstwiesen; im Plange-
biet fehlen diese Strukturen vol lständig. 

•  Mauereidechse (Podarcis mural is):  
Ar tentypische Lebensräume sind Mauern, Ste instrukturen,  Ruderalf lächen,  die 
im Plangebiet n icht  vorhanden s ind.  

Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung nach §  44 BNatSchG entfäl l t  für d ie aufgeführ ten 
Repti l ienar ten.  

Tagfalter :  

•  Dunkler  Wiesenknopf-Ameisenbläul ing (Macul inea nausithous): 
Extensiv genutzte Feuchtwiesen mit vorkommendem Großen Wiesenknopf s ind 
essenziel l .  Im Plangebiet wurde diese Pf lanzenar t nicht  festgestel l t ;  daher keine 
Lebensraumeignung für die Ar t.  

•  Hel ler Wiesenknopf-Ameisenbläul ing (Macul inea te leius):  
Analog zu oben,  keine Nahrungspf lanze und keine Habitatstrukturen im Plange-
biet nachgewiesen.  

•  Skabiosen-Scheckenfal ter (Euphydryas aurin ia): 
Erforder t Feuchtwiesen und Kalkhalbtrockenrasen. D ie Standor tstruktur lässt  
kein Vorkommen erwar ten. 
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•  Quendel-Ameisenbläul ing (Phengaris ar ion): 
Benötigt kurzrasige, lückige Magerrasen mit Thymianvorkommen, was im regel-
mäßig gepf legten Grünland nicht gegeben ist.  

•  Schwarzer Apol lo (Parnassius mnemosyne): 
Lebensraum: Waldl ichtungen mit Lerchenspornbestand;  das offen gehaltene 
Grünland des Plangebietes b ietet keine Habitatstrukturen.  

Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung nach §  44 BNatSchG ist für  die genannten Tagfal-
terar ten im Plangebiet nicht erforderl ich.  

Vögel:  

•  Bodenbrütende Vogelar ten des Offenlandes (z.  B. Feldlerche): 
Die Grünf läche des Plangebietes stel l t  aufgrund der Si lhouet te des angrenzen-
den Waldrandes sowie der intensiven Nutzung keinen geeigneten Lebensraum 
für diese Ar ten dar.  Die faunist ische Inventur und Habitatbeur tei lung schl ießt  
eine Ansiedlung aus. Al lenfa l ls kann das Gebiet untergeordnet a ls Nahrungsha-
bitat d ienen.  

•  Gehölzbrütende Ar ten: 
For tpf lanzungs- und Ruhestät ten dieser Ar tengruppe bef inden sich vornehml ich 
im angrenzenden Waldbereich oder in Gehölzstrukturen am ehemaligen Hoch-
behälter nördl ich des Plangebietes.  Da im Rahmen der Planung keine Gehöl-
zentfernung erfolgt,  ist  e ine Beeinträcht igung auszuschl ießen.  

•  Störungspotenzial  /  Beunruhigung: 
Die Real isierung des Campingplatzes kann zu einer gewissen Beunruhigung füh-
ren, die jedoch auf  Grund der bereits bestehenden anthropogenen Belastung 
des Standor tes und umliegender Infrastruktur als gering einzuschätzen ist.  

Das Plangebiet  ste l l t  insgesamt weder ein herausragendes Nahrungs- noch Brutgebiet 
für die europäischen Brutvogelar ten dar.  Eine ar tenschutzrechtl iche Prüfung nach 
§  44 BNatSchG ist für die Avifauna nicht angezeigt.  

3 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

3.1 Soziale Auswirkungen 

Die Durchführung der Planung bewirkt  eine unmit telbare und mit telbare Beeinf lussung 
sozialer  Strukturen im Gemeindegebiet.  Durch die Schaffung von neuen Angeboten im 
Bereich Freizeit ,  Tour ismus und Erholung wird das soziale Leben vor Or t gestärkt und 
die Integrat ion unterschiedl icher Bevölkerungsgruppen begünst igt.  D ie Verbesserung 
der wohnor tnahen Naherholungsmöglichkeiten sowie die Erweiterung des tour ist i -
schen Angebots wirken s ich posit iv auf  d ie Lebensqual ität der Einwohnerinnen und 
Einwohner aus. In besonderem Maße wird die At trakt iv ität der Gemeinde für  Fami l ien,  
Senioren und auswär t ige Gäste erhöht.  D ie durch die Planung begünst igte Frequen-
t ierung des Standor tes trägt zur Förderung des soz ialen Austauschs und zur Tei lhabe 
verschiedener sozia ler Gruppen an gemeindl ichen Angeboten bei.  Negative sozia le 
Auswirkungen sind aufgrund der Zie lsetzung und der angelegten Nutzung im Plange-
biet n icht zu erwar ten, da etwaigen Nutzungskonf l ikten durch Festsetzungen im Be -
bauungsplan begegnet wird.  
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3.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Die geplante Maßnahme trägt  zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Ent-
wicklung und zur Stärkung des gemeindl ichen Prof i ls bei.  Durch die planungsrecht l i -
che Steuerung wird eine ver trägl iche Integrat ion des neuen Angebots in das beste -
hende Or ts - und Landschaftsbi ld gewähr leistet.  D ie Festsetzungen fördern d ie nach-
halt ige Nutzung der zur Verfügung stehenden Flächen und unterstützen die prof i lb i l -
dende Entwicklung der Gemeinde hinsicht l ich tourist ischer und wohnor tnaher Erho-
lungsangebote. Städtebaul ich unerwünschte Entwicklungen wie z.B. eine ungeordnete 
oder konf l ikt trächt ige Flächennutzung werden durch den Bebauungsplan ausgeschlos-
sen. D ie Maßnahme dient der ausgewogenen Abstimmung von Wohn-,  Freizeit-  und 
Erholungsnutzung und entspr icht den übergeordneten räumlichen Gestaltungszielen 
nach §  1 BauGB. 

3.3 Infrastrukturelle Auswirkungen 

Technische Infrastruktur: 
Die Umsetzung der Planung erforder t d ie Herstel lung bzw. Erweiterung der techni -
schen Infrastruktur,  insbesondere hinsicht l ich der Ver- und Entsorgungseinr ichtungen 
(Wasser, Strom, Abwasser,  Abfal lbeseit igung). Die Leistungsfähigkeit  der technischen 
Infrastruktur wird den prognost iz ier ten Bedürfnissen ausreichend angepasst  und ge -
sicher t.  D ie Erschl ießung erfolgt unter Berücksicht igung der geltenden technischen 
Standards und ist  auf eine nachhalt ige Funkt ionsfähigkeit  ausgerichtet.  

Sozia le Inf rastruktur: 
Mit Umsetzung des Bebauungsplans werden die soz ialen Infrastrukturen der Gemeinde 
ergänzt,  insbesondere in Bezug auf d ie Bereitstel lung von Angeboten im Bereich 
Spor t,  Freizeit  und Naherholung. D ie neu zu schaffenden Einr ichtungen unterstützen 
die gemeindl iche Entwicklung und wirken integrat iv auf  d ie soz iale Tei lhabe und Da-
seinsvorsorge.  Eine Überlastung bestehender sozialer  Einr ichtungen kann ausge-
schlossen werden, da der Bedarf an Freizeiteinr ichtungen mit den bestehenden Struk-
turen abgest immt und ergänzt wird.  

3.4 Verkehrl iche Infrastruktur 

Die Maßnahme bedingt eine Anpassung und Erweiterung der verkehrstechnischen Er-
schl ießung. Durch die Festsetzung öffent l icher Verkehrsf lächen und die Einr ichtung 
von Zufahr ten, Erschl ießungswegen sowie Stel lplätzen wird eine ordnungsgemäße und 
leistungsfähige Anbindung des Plangebietes an das Verkehrsnetz sichergestel l t .  Zu-
dem erfolgt die Anbindung an das bestehende Netz des öffent l ichen Personennahver-
kehrs und die Rad- sowie Wanderwegenetze der Umgebung.  

3.5 Umweltrelevante Auswirkungen 

Die im Rahmen der Planung zu erwar tenden Auswirkungen auf  Natur und Landschaft 
werden durch umfangreiche Maßnahmen zur Eingrif fsminimierung und Kompensat ion 
begleitet.  D ie Belange des Naturschutzes,  der Landschaftspf lege sowie des Schutzes 
der natür l ichen Lebensgrundlagen wurden im Umweltber icht systematisch bewer tet 
und beim Ausgleich berücksicht igt.  Durch die extensive Begrünung, die Verwendung 
standor tgerechter Vegetat ionsstrukturen sowie gezielte Festsetzungen zur Umwelt-  
und Immissionsminimierung bleibt das ökologische Funktionsgefüge erhalten und wird 
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tei lweise ökologisch aufgewer tet.  Negative Umwelte inwirkungen, insbesondere im Hin-
bl ick auf Boden, Wasserhaushalt,  Kl ima, Lärmemissionen und Ar tenschutz, werden 
durch geeignete Festsetzungen im Bebauungsplan minimier t.  A l le relevanten Aspekte 
der Umweltfolgenabschätzung wurden im Planungsvorgang berücksicht igt und doku -
mentier t.  

4 Sonstige Inhalte 

4.1 Belange des Klimaschutzes 

Die Belange des Kl imaschutzes werden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ge -
mäß §  1a Abs.  5 Baugesetzbuch (BauGB) berücksicht igt.  Z iel  ist  es, das ör t l iche Kle in-
kl ima zu schützen und den Auswirkungen des Kl imawandels Rechnung zu tragen. Trotz 
der mit der Planung verbundenen Versiegelung von Bodenf lächen und der Erhöhung 
wärmespeichernden Materials sowie der Oberf lächenrauigkeit  werden verbindl iche 
Festsetzungen zur Pf lanzung von Gehölzen und zur Begrünung getroffen. Durch diese 
Maßnahmen wird d ie Verdunstungsrate gesteiger t,  d ie Luf tqual ität verbesser t  und die 
Temperaturregul ierung im Plangebiet  unterstützt.  D ie Vegetat ionsstrukturen tragen 
dazu bei,  d ie Aufheizung versiegelter Flächen zu minimieren, die Speicherung und 
Freisetzung von Kohlenstoff  posit iv zu beeinf lussen und das Mikrokl ima zu stabi l is ie -
ren. Dadurch werden die Umweltgüter,  insbesondere der Mensch und seine Gesund-
heit  sowie das Wohl der Bevölkerung insgesamt, nachhalt ig geschützt und geförder t.  

4.2 Landwir tschaftl iche Belange 

Gemäß §  1a Abs.  1 Satz  2 BauGB sol len landwir tschaft l ich genutzte Flächen nur im 
unbedingt notwendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen werden. 
Die Gemeinde Calden beabsicht igt,  die  betreffende Grundstücksf läche einer tourist i -
schen Nutzung zuzuführen und damit der tourist ischen Entwicklung Vorrang gegen-
über der b isher igen landwir tschaft l ichen Nutzung einzuräumen.  D ie Fläche weist  keine 
besondere landwir tschaft l iche Bedeutung auf und wird bereits durch den gemeindl i -
chen Bauhof regelmäßig gepf legt sowie te i lweise als Ste l lp latz für Kraft fahrzeuge ge-
nutzt.  Eine Umwidmung in ein Sondergebiet für  den Betr ieb eines Campingplatzes ist  
daher unter Berücksicht igung der ör t l ichen Gegebenheiten und Funktionslosigkeit  a ls 
landwir tschaft l iche Fläche begründbar.  

Die angrenzenden landwir tschaft l ichen Flächen werden weiterhin intensiv bewir tschaf-
tet.  In d iesem Zusammenhang ist  saisonal mit Immissionen – insbesondere Staub, 
Lärm und Licht – zu rechnen. Diese können während intensiver Feldarbeiten, wie Aus -
saat- und Ernteperioden, temporär die Aufenthaltsqual ität  auf dem Campingplatz be -
einträchtigen.  Die Planung trägt diesen Gegebenheiten Rechnung, indem sie auf  mög-
l iche Nutzungskonf l ikte aufmerksam macht und die Betei l igten für d ie saisonalen Ein-
schränkungen sensibi l is ier t.  

4.3 Belange des Bodenschutzes 

Die Belange des Bodenschutzes werden gemäß §  1a Abs.  1 Satz  1 BauGB im Rahmen 
der verbindl ichen Bauleitp lanung s ichergestel l t .  Es ist  Z iel  und Aufgabe der Planung, 
mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Zu diesem Zweck erfolgt 
die Festsetzung, dass die Oberf lächen der Stel lplätze im Sondergebiet überwiegend 
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wasserdurchlässig und vers ickerungsfähig auszugestalten s ind. Hierdurch ist  gewähr-
le istet,  dass das anfal lende Niederschlagswasser unmit telbar vor Or t  versickern kann 
und der Boden seine natür l ichen Funkt ionen, wie Fi l ter-,  Speicher- und Pufferwirkung, 
weiterhin weitgehend erfül len kann. Durch den verminder ten Versiegelungsgrad wird 
dem Schutzgut  Boden Rechnung getragen, die Grundwasserneubildung geförder t,  ne -
gat ive Auswirkungen auf das lokale Kl ima reduzier t und ein Beitrag zu einer nachhal-
t igen Siedlungsentwicklung geleistet.  

4.4 Flächenbilanz 

Art der Nutzung F läche j e  Nutzun gsar t   

i n  m²  /  Vorh er   

F l äche j e  Nutzun gsar t   

i n  m²  /  Nachh er  

Grün f l äche  4  040  0  

Baugeb ie t s f läch e (Son derg eb ie t  fü r  Camp ingp la t z )  0  4  736  

Gesch ot te ter  S te l lp la t z  696  0  

Öf fen t l ich e  S t raß enverk ehrs f l äche  2  432  2  432  

S tandor t f remd e Hecken  o de r  Gehö l ze  102  102  

Tab e l l e  2 :  F läch enb i l anz  

4.5 Rechtl iche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl.  I  S .  
3634),  das zu letzt  durch Ar t ike l  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 
I  Nr.  394) geänder t  worden is t  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl.  
I  S .  3786),  d ie zu letz t  durch Ar t ike l  2 des Gesetzes vom 3.  Ju l i  2023 (BGBl.  2023 I  
Nr.  176) geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Ju l i  2009 (BGBl.  I  S .  2542),  das zu letzt  durch Ar t ike l  5 
des Gesetzes vom 8. Mai 2024 (BGBl.  2024 I  Nr.  153) geänder t  worden ist  

Bundes- Immiss ionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 
(BGBl.  I  S .  1274; 2021 I  S.  123),  das zu letz t  durch Ar t ike l  2 Absatz 3 des Gesetzes 
vom 19. Oktober 2022 (BGBl.  I  S.  1792)  geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S .  502),  das zu letz t  durch Ar t ike l  7  
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl.  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hess isches Ausführungsgesetz  zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20.  
Dezember  2010,  das zu letzt  durch Ar t ike l  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl.  I  
S.  318) geänder t  worden ist  

Hess isches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28. November 2016 (GVBl.  S .  211)  
Hess isches Geset z zum Schutz der Natur  und zur P f lege der  Landschaft  vom 07. Juni 2023  
Hess isches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  548),  das zu let zt  durch 

Ar t ike l  4 des Gesetzes vom 30. September 2021 (GVBl.  S.  602)  geänder t  worden is t  
Hess isches Min ister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwir tschaft  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in  der  Baule itp lanung.  Arbe itshi l fe  zur  Berücks icht igung von 
Bodenschutzbe langen in der  Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen 

Hess isches Min ister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwir tschaft  und Verbraucherschutz .  
Kompensat ion des Schutzguts Boden in der Baule i tp lanung nach BauGB. Arbe itsh i l fe  
zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedarfs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 
Rhe in land-P fa lz  

Planungss icherste l lungsgesetz  vom 20.  Mai  2020 (BGBl.  I  S .  1041),  das zu letz t  durch Ar t ike l  
1 des Geset zes vom 18. März 2021 (BGBl.  I  S.  353)  geänder t  worden ist  

Wasserhausha ltsgesetz  vom 31. Ju l i  2009 (BGBl.  I  S.  2585),  das zuletzt  durch Ar t ike l  2 des 
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Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl.  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  
Verordnung über d ie  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 

Ökokonten, deren Hande lbarke i t  und d ie Festsetzung von Ersatzzahlungen 
(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20. Dezember 2010 (GVBl.  I  S .  629,  
2011 I  S .  43) zuletz t  geänder t  durch Ar t ike l  17 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 
(GVBl.  S .  318)  
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5 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Die Gemeinde Calden beabsicht igt,  südl ich des Or tstei ls Calden im Bereich des Wald-
schwimmbades einen Camping- und Wohnmobilstel lplatz einzur ichten. Das Plangebiet 
l iegt auf  einer bisher tei ls als gepf legte Grünf läche und tei ls  als Parkplatz genutzten 
Fläche, die keine besondere landwir tschaft l iche Bedeutung besit zt und nicht Tei l  e ines 
Schutzgebietes ist.  

Ziel  des Bebauungsplans ist  es, e inen geordneten und nutzergerechten Platz für Rei -
semobile und Campinggäste zu schaffen und damit den wachsenden Bedürfnissen für 
Freizeit  und Tour ismus zu entsprechen. D ie Gemeinde möchte so die At trakt iv ität für 
Besucher und Gäste steigern und den Standor t tour ist isch weiterentwickeln. Zugleich 
wird Wer t auf  den Schutz der natürl ichen Lebensgrundlagen gelegt:  Das Konzept s ieht  
vor,  möglichst  viele  Flächen naturnah zu gestalten und durch gezielte Bepf lanzungen 
von Bäumen und Sträuchern das Kl ima zu verbessern und Lebensräume für  Tiere zu 
schaffen. 

Im Rahmen der Planung wurden die Auswirkungen auf d ie Umwelt,  den Naturschutz 
und die angrenzende Landschaft geprüft.  Es gibt  keine Hinweise darauf,  dass sel tene 
oder streng geschützte Tierar ten durch die Maßnahme gefährdet  werden.  Auch für  d ie 
Menschen sol l  die  Umgebung durch Begrünungsmaßnahmen, Ruhezeiten und die Ge-
staltung des Platzes angenehm und s icher bleiben.  

Die Fläche wird verkehrl ich erschlossen und verfügt über Zufahr ten sowie ausrei -
chende Ste l lp lätze. Für die Versorgung und Entsorgung (Strom, Wasser, Abwasser, 
Müll)  werden e igene Einr ichtungen geschaffen und die technischen Vorgaben einge-
halten. Der Bebauungsplan stel l t  s icher,  dass technische und soziale Infrastruktur,  wie 
Freizeitangebote und Zugang zu öffent l ichen Verkehrsmit teln,  ausreichend vorhanden 
sind. 

Durch Festsetzungen im Bebauungsplan wird außerdem sichergestel l t ,  dass der spar-
same und umweltgerechte Umgang mit dem Boden beachtet  wird,  das Kl ima geschützt  
wird, und die Interessen der Landwir tschaft (vor al lem der angrenzenden Flächen) 
gewahr t ble iben. 

Das Verfahren wurde transparent durchgeführ t.  D ie Behörden und die Träger öffent l i -
cher Belange sowie d ie Öffent l ichkeit  wurden frühzeit ig bete i l igt und konnten ihre Hin-
weise und Bedenken äußern. Der Bebauungsplan enthält  Regelungen zur städtebauli -
chen Ordnung, zum Naturschutz, zum Schutz vor Bränden sowie zur Pf lege und Si -
cherheit  angrenzender Waldbereiche.  

Zusammengefasst  sol l  mit  dem Bebauungsplan eine s innvol le und nachhalt ige Nutzung 
der Fläche als Campingplatz ermöglicht werden – zum Vor tei l  der Gemeinde und unter 
Berücksicht igung der Belange von Umwelt,  Landschaft und Anwohnern. 
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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstel lung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Plans  

Mit der vorl iegenden Bauleitp lanung beabsicht igt  d ie Gemeinde Calden,  die planungs -
rechtl ichen Voraussetzungen für d ie Err ichtung und den Betr ieb eines Camping- und 
Wohnmobi lste l lp latzes im unmit telbaren Umfeld des Schlosses Wilhelmsthal zu schaf-
fen. Auslöser für das Planverfahren ist d ie zunehmende tourist ische Bedeutung des 
Gemeindegebiets, die mit  e inem deut l ichen Mehrbedarf an geordneten, zweckmäßig 
ausgestat teten Stel lp lätzen für Reisemobi le einhergeht.  Aufgrund der derzeit igen un-
geregelten Inanspruchnahme vorhandener Freif lächen – insbesondere im Bereich des 
Waldschwimmbades – besteht e in p lanerisches Erfordernis,  durch rechtsverbindl iche 
Festsetzungen eine geordnete städtebaul iche Entwicklung zu s ichern und die Nutzung 
in Übereinst immung mit den Anforderungen des Baugesetzbuches (BauGB), der 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) sowie der Hessischen Bauordnung (HBO) zu steu-
ern.  

Hauptzie l der Planung ist die Ausweisung eines „Sondergebietes, das der Erholung 
dient“ mit der Zweckbest immung „Campingplatz“,  um sowohl der gesteiger ten touris -
t ischen Nachfrage gerecht zu werden als auch einer ökologisch und funkt ional ver-
trägl ichen Integrat ion der Anlage in das Or ts - und Landschaftsbi ld Rechnung zu tra -
gen. Damit  wird zugleich angestrebt,  d ie tourist ische Infrastruktur der Gemeinde be-
darfsgerecht auszubauen, die At trakt iv ität  des Standor tes zu stärken und die regionale 
Wer tschöpfung im Bereich Fre izeit  und Tourismus nachhalt ig  zu fördern.  Der Bebau-
ungsplan erfü l l t  damit  auch die Funkt ion,  ungeordnete Nutzungsformen zu vermeiden, 
die natürl ichen Lebensgrundlagen zu schützen und den Anforderungen einer sozia l-
gerechten Bodennutzung im Sinne des Al lgemeinwohls zu entsprechen. 

Die Planung greif t  in der planungsrechtl ichen Ausgangslage auf Flächen des Außen-
bereichs im Sinne des §  35 BauGB zurück,  weshalb d ie baul iche Umsetzung ohne Be-
bauungsplan derzeit  unzulässig ist.  Entsprechend ist eine Änderung des geltenden 
Flächennutzungsplanes erforderl ich, um die angestrebte Sondernutzung planungs-
rechtl ich zu legit imieren. Bei der Erstel lung der Festsetzungen wurden sämt l iche rele -
vanten öffent l ichen und pr ivaten Belange nach §  1 Abs.  7 BauGB – insbesondere As-
pekte des Umwelt-,  Natur- und Landschaftsschutzes,  der verkehrl ichen Erschl ießung, 
des Lärmschutzes, der technischen Versorgung und Entsorgung sowie der gestalter i -
schen Einbindung – ermit te lt ,  abgewogen und in e iner Gesamtlösung integrier t.  

Durch die im Bebauungsplan vorgesehenen Maßnahmen – wie die naturnahe Ausge -
staltung der Stel lplät ze, die Begrenzung versiegelter Flächen, gezielte Eingrünungen 
mit he imischen Gehölzen und die Berücksicht igung ar tenschutzrechtl icher Belange – 
wird eine ökologisch ver trägl iche Entwicklung gewähr leistet.  Gleichzeit ig  werden die 
funkt ionalen Anforderungen an einen modernen Camping- und Wohnmobi lste l lp lat z, 
einschl ießl ich Ver- und Entsorgungsinfrastruktur,  gesicher ter Erschl ießung und sozia l-
ver trägl icher Betr iebsführung, erfü l l t .  Damit trägt  die Baule itplanung dazu bei,  d ie ge -
meindl ichen Entwicklungszie le in Einklang mit  umweltrecht l ichen Anforderungen,  wir t -
schaft l ichen Interessen und den Bedürfnissen der Bevölkerung nachhalt ig  umzuset-
zen. 
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1.2 Darstellungen der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 
festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

Im Rahmen der Aufstel lung von Baule itplänen sind gemäß §  1 Abs.  6 Baugesetzbuch 
(BauGB) die Belange des Umweltschutzes, einschl ießl ich des Naturschutzes und der 
Landschaftspf lege, integrat ions- und abwägungspf l icht ig zu berücksicht igen. Die da-
raus result ierenden Anforderungen konkret isieren s ich insbesondere durch Fachge-
setze wie das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und durch einschlägige Fachpla -
nungen,  beispielsweise Landschaftspläne.  Im Umweltbericht  sind nach Anlage 1 zum 
BauGB die in den maßgeblichen Fachgesetzen und -p länen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes darzustel len und die Ar t  ihrer Berücksicht igung im Planungsprozess of-
fen zu legen.  

Zentrale Zie lsetzungen sind die Gewähr leistung einer nachhalt igen, städtebaulich ge -
ordneten Entwicklung unter besonderer Berücksicht igung des Schutzes der natür l i -
chen Lebensgrundlagen und der menschlichen Gesundheit.  Hierzu zählen gemäß §  1 
Abs.  5 und 6 BauGB insbesondere: 

•  Der Schutz und die Entwicklung der b iologischen Vielfa lt ,  der Leistungs- und 
Funkt ionsfähigkeit  des Naturhaushalts und der Vielfa lt  sowie Eigenar t und 
Schönheit  von Natur und Landschaft.  

•  Die Sicherung, Wiederherstel lung und nachhalt ige Nutzung von Boden, Wasser,  
Luft,  Kl ima und dem Wirkungsgefüge zwischen diesen Schutzgütern.  

•  Die Berücksicht igung der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks von Natura 
2000-Gebieten nach BNatSchG, einschl ießl ich der Sicherung von Ar ten und Le-
bensräumen.  

•  Der Schutz des Menschen vor schädl ichen Umwelteinwirkungen, der Erhalt  von 
Kulturgütern und sonst igen Sachgütern sowie die Abwehr und Minimierung um-
weltbezogener Ris iken und Emissionen.  

•  Die eff iz iente und sparsame Nutzung von Energie, d ie Förderung erneuerbarer 
Energien und die Vermeidung und sachgerechte Entsorgung von Abfäl len und 
Abwässern. 

Die Landschaftsplanung, als zentra ler Te i l  der Fachplanung nach Bundes- und Lan-
desnaturschutzgesetz, konkret is ier t  diese grundsätzl ichen Zielsetzungen auf  ör t l icher 
Ebene. Sie stel l t  sowohl den Zustand als auch die Entwicklungsziele für Natur und 
Landschaft dar und def inier t  erforderl iche Maßnahmen zur Erhaltung, Pf lege und Ent-
wicklung, wobei insbesondere Schutz-,  P f lege- und Entwicklungsmaßnahmen unter 
Berücksicht igung der Eingr if fsregelung zu tref fen sind.  

Die Umweltprüfung nach §  2 Abs.  4 BauGB sowie der darauf aufbauende Umweltbe -
r icht erfassen und bewer ten die voraussicht l ich erheblichen Auswirkungen des Pla -
nungsvorhabens auf  die Schutzgüter nach Anlage 1 zu §  2 BauGB. Das Ergebnis der 
Umweltprüfung ist  als abwägungsre levanter Belang in den Entscheidungsprozess ein-
zubeziehen.  

Für das vorl iegende Verfahren werden daher sämt l iche einschlägigen Zie le des Um-
weltschutzes for t laufend geprüft,  dargestel l t  und in d ie planerische Abwägung 
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integrier t,  um eine rechtmäßige, fachgesetzkonforme und nachhalt ige Entwicklung im 
Sinne der zukunftsorient ier ten Bauleitp lanung s icherzustel len.  

S ch u tz g u t  Fach g es e tz  Gru n ds ä tz e  u n d  Z i e l au ss ag en  

 
 
 
Bod en   

Bau g es e tz bu ch   
[Bau GB]  

S pars amer  u n d  sch on en der  Umg an g  m i t  Gru n d  u n d  Boden  du rch  W i e -
dern u tz barmach u n g  von  F l äch en ,  Nach verd i ch tu n g u n d Inn en en tw i ck l u n g  
z u r  V er r i n g eru n g  z u s ä tz l i ch er  I n an s p ru ch n ah me von  Böden  (Boden s ch u tz -
k l au s e l ) .  

Bu n des boden -
s ch u tz g es e tz  
[BBodS ch G]  

Nach h a l t i g e  S ich eru n g  oder  W i ederh ers te l l u n g  der  Fu n k t i on en  des  Boden s .  
S ch äd l i ch e  Boden verän deru n g en  abz u weh ren ,  der  Boden  un d  A l t l as ten  s o -
w i e  h i e rdu rch  ve ru rs ach te  G e wäs s erveru n r e i n i g u n g en  zu  san i e ren  u n d  V o r -
s o rg e  g eg en  n ach te i l i g e  E i nw i rku n g en  au f  den  Boden  z u  t re f fen .  Be i  E i n -
w i rku n g en  au f  den  Boden so l l en  Bee i n t räch t i g u n g en  s e in er  n a tü r l i ch en  
Fu n k t i on en  s ow i e  s e i n e r  Fu n k t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  u n d  Ku l tu rg e-
s ch i ch te  s o  we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werd en .   

 
 
 
 
 
F l äch e  

Bau g es e tz bu ch  
[Bau GB]  

M i t  Gru n d  u n d Boden  s o l l  spars am u n d  sch on en d  u mg eg an g en  werden ;  
dabe i  s i n d  zu r  V er r i n g eru n g der  z us ä tz l i ch en  In ans p ru ch n ah me von F l ä -
ch en  fü r  bau l i ch e  Nu tz u n g en d i e  Mög l i ch ke i ten  der  E n tw i ck l u n g  der  Ge-
me i n de  i n s bes ondere  du rch  W i edern u tz barmach u n g  von  F l äch en ,  Nach ver -
d i ch tu n g  u n d  an dere  Maßn ah men  z u r  I n n en en tw i ck l u ng  z u  n u tz en  s ow i e  
Boden vers i eg e l u n g en  au f  das  n o twen d i g e Maß  z u  beg ren z en .  L an dw i r t -
s ch a f t l i ch ,  a l s  Wa l d  oder  fü r  Woh n z wecke  g en u tz te  F l äch e n  s o l l en  n u r  i m 
n o twen d i g en  Umfan g  u mg enutz t  werd en .  

Bu n des n a tu r -
s ch u tz g es e tz  
[BNatS ch G]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg eh en d  u n z ers ch n i t ten e  L an ds ch a f t s räu me s i n d  vo r  we i -
te r e r  Zers ch n e i du n g  z u  bewah ren .  D i e  e rn eu t e  I n an s p ru ch n ah me bere i t s  
bebau te r  F l äch en  s ow i e  d i e  Bebau u n g  u n bebau te r  F l äch en  i m  bep l an ten  
u n d  un bep l an ten  I n n en bere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  f ü r  Grü n f läch en  vo rg es e-
h en  s i n d ,  h a t  V o r ran g  vo r  der  I n an s p ru ch n ah me von  F re i f l äch en  i m  A u ßen -
bere i ch .  V erkeh rs weg e ,  E n erg i e l e i tu n g en  u n d  äh n l ich e  V o rh aben  s o l l en  
l an ds ch a f t s g erech t  g e fü h r t ,  g es ta l te t  u n d  g ebü n de l t  werden .  

 
 
Was s er  
 

Was s erh au s h a l t s -
g es e tz  [WH G]  

S i ch eru n g  der  Gewäs s er  a l s  Bes tan d t e i l  des  Natu rh au s h a l tes  u n d  a l s  L e -
ben s rau m fü r  T i e re  u nd  P f l anz en  u nd  deren  Bew i r t s ch a f tu n g  z u m Woh l  de r  
A l l g eme i n h e i t  u n d z u r  Un te r las s u n g  ve rme i dbare r  Bee i n t r äch t i g u n g  i h re r  
öko l og i s ch en  Fu n k t i on en .   

H es s i s ch e  Was -
s erg es e tz  [H WG]  

S ch u tz  der  Gewäs s er  vo r  ve rme i dbaren  Bee i n t r äch t i g u n g en  u n d d i e  s par -
s ame V erwen du n g  des  Was s ers  s ow i e  d i e  Bew i r t s ch a f tu n g  von  Gewäs s ern  
z u m Woh l  der  A l l g eme i n h e i t .   

 
L u f t ,  
K l i ma  
 

Bu n des i mmi ss i -
on s s chu tz g es e tz   
[B ImS ch G]  

S ch u tz  des  Men s ch en,  der  T ie re  u n d  P f l an z en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  
de r  A tmos ph äre  s ow i e  der  Ku l tu r -  u n d  S ach g ü te r  vo r  s ch äd l i ch en  Umwe l t -
e i n w i rku n g en  ( Immi ss i on en )  sow i e  V o rbeu g u n g  h i n s i ch t l i ch  des  E n ts teh en s  
von  Immis s i on en (Ge fah ren ,  e rh eb l i ch e  Nach te i l e  un d  Be l äs t i g u n g en du rch  
L u f t ve ru n re i n i g u n g ,  Geräu s ch e ,  E rs ch ü t te ru n g en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  
u n d  äh n l ich en  E rs ch e i n u ng en ) .   

 
 
 
 
 
 
P f l an z en ,  
T i e re ,  
B i o l og i s ch e   
V i e l f a l t  
 

Bau g es e tz bu ch  
[Bau GB]  

Be i  de r  A u fs te l l u n g  von  Bau l e i tp l än en  s i n d  i ns bes on dere  d i e  Be l an g e  des  
Umwe l ts ch u tz es ,  e i n s ch l i eß l i ch  des  Natu rh au s h a l tes  u n d  der  L an ds ch a f t s -
p f l eg e  i n s bes ondere  d i e  A us w i rku n g en  au f  T i e re ,  P f l an z en,  Boden ,  Was s er ,  
K l i ma  u n d  das  W i rku ng s g e füg e  z w i s ch en i h nen s ow i e  d i e  L an ds ch a f t  u n d  
d i e  b i o l og i sch e  V i e l f a l t ,  d i e  E rh a l tu n g s z i e l e  u n d  der  S chutz z weck  der  Ge -
b i e te  von  g eme i n s ch a f t l i ch er  Bedeu tu n g  u n d  der  E u ropä i s ch en  V og e l -
s ch u tz g eb i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i du n g  un d  der  Au s g l e ich  vo rau s s i ch t l i ch  
e rh eb l i ch er  Bee i n t r äch t i g u n g en  des  L an ds ch a f t s b i l des  s ow i e  der  L e i s -
tu n g s -  u nd  Fu n k t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rh au s h a l tes  von  s e i n en  i n  §  1 ,  A b -
s a tz  6  N r .  7a  bez e i chn e ten  Be s tan d te i l en  (E i n g r i f f s reg e l u n g des  Bu n desn a-
tu rs ch u tz g es e tz es )  z u  berü cks i ch t i g en .  

Bu n des n a tu r -
s ch u tz g es e tz  
[BNatS ch G]  

Natu r  u n d  L an ds ch a f t  s i n d  au fg ru n d  i h res  e i g en en  Wer tes  u n d  a l s  L ebens -
g ru n d l ag e  des  Men s ch en au ch  i n  V eran twor tu n g  kü n f t i g e r  Gen era t i on en  i m  
bes i ede l ten  u n d  u n bes i ede l ten  Bere i ch en  z u  s ch ü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en t -
w i cke l n  u n d  s owe i t  e r fo rd er l i ch  w i ederh erz u s te l l en ,  das s  d i e  L e i s tu n g s -  
u n d  Fu n k t i on s fäh i g ke i t  des  Natu rh au s h a l tes ,  d i e  Reg en era t i on s fäh i g ke i t  
u n d  d i e  n ach h a l t i g e  Nu tz u n gs fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  u n d  P f l an -
z en we l t  e i n s ch l i eß l i ch  i h re r  L eben s s tä t ten  u n d  L eben s rä u me,  s ow i e  d i e  
V i e l f a l t ,  E ig en ar t  u n d  S ch önh e i t ,  s ow i e  der  der  E rh o lu n gs wer t  von  Natu r  
u n d  L an ds ch a f t  au f  Dau er  g e s i ch er t  s i n d 

FFH-  u n d V og e l -
s ch u tz r i ch t l i n i e  

S ch u tz  un d  E rh a l tu n g  der  n a tü r l i ch en  L eben s räu me s ow i e  der  w i l d l eben den  
T i e re  u n d  P f l an z en  von  g em e i n s ch a f t l i ch er  Bedeu tu n g  z u r  S i ch ers te l l u n g  
e i n e r  b i o l og is ch en V i e l f a l t  un d  i ns bes on dere  d i e  E rh a l tu n g  w i l d l eben der  
V og e l a r ten .  



Umw el tb er ich t  
zum Beb auung sp lan  Nr .  30  "Campingp la t z  am Waldsch wimmb ad“  
 
 

-  4 -  

 
L an ds ch a f t  
 

Bau g es e tz bu ch  
[Bau GB]  

V erme i du n g / Au s g l e ich  vo rau ss i ch t l i ch  e rh eb l i ch er  Bee i n t rä ch t i g u n g en  des  
L an ds ch a f t s b i l des  s ow i e  der  L e i s tu n g s -  un d  Fu n k t i on s fäh ig ke i t  des  Natu r -
h au s h a l tes .  

 
 
 
Men s ch 
 
 

Bau g es e tz bu ch  
[Bau GB]  

Berü cks i ch t i g u n g  der  Be l an g e  des  Umwe l ts ch u tz es  be i  der  A u fs te l l u n g  der  
Bau l e i t -p l än e ,  i n s bes on dere  d i e  V erme i du n g  von  E mi s s ionen .  

Bu n des i mmi ss i -
on s s chu tz g es e tz   
[B ImS ch G]  

S ch u tz  des  Men s ch en,  der  T ie re  u n d  P f l an z en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  
de r  A tmos ph äre  s ow i e  der  Ku l tu r -  u n d  S ach g ü te r  vo r  s ch äd l i ch en  Umwe l t -
e i n w i rku n g en  ( Immi ss i on en )  sow i e  V o rbeu g u n g  h i n s i ch t l i ch  des  E n ts teh en s  
von  Immis s i on en (Ge fah ren ,  e rh eb l i ch e  Nach te i l e  un d  Be l äs t i g u n g en du rch  
L u f t ve ru n re i n i g u n g ,  Geräu s ch e ,  E rs ch ü t te ru n g en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  
u n d  äh n l ich en  E rs ch e i n u ng en ) .  

 
Ku l tu r -  u n d   
S ach g ü te r  
 
 

Bu n des n a tu r -
s ch u tz g es e tz  
[BNatS ch G]  

Natu r l an ds ch a f ten  u n d  h is to r i s ch  g ewach s en e  Ku l tu r l an ds ch a f ten ,  au ch 
m i t  i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  u n d Boden den kmä l e rn  s i n d  vo r  V eru n s ta l tu n g ,  Zer -
s i ede l u n g  u n d  s on s t i g en  Bee i n t räch t i g u n g en  z u  bewah ren .  

H es s i s ch es  Den k -
ma l s ch u tz g es e tz  
[H DS ch G] 

Ku l tu rden kmä l e r  a l s  Q u e l l en  u n d  Zeu g n i s s e men s ch l i ch er  Ges ch i ch te  u n d 
E n tw i ck l u n g  z u  s ch ü tz en  u n d z u  e rh a l ten  s ow i e  da rau f  h i n z u w i rken ,  das s  
s i e  i n  d i e  s täd tebau l i ch e  E ntw i ck l u n g ,  Rau mordnu n g u n d den  E rh a l t  de r  
h i s to r i s ch  g ewach s en en  Ku l tu r l an ds ch a f t  e i n bez og en  werden .  

Tab e l l e  3 :  Recht l iche  G rund lagen  -  Umwe l tp rü fung  und  Umwel tb er ich t  

Im Rahmen der Baulei tplanung s ind die im einschlägigen Fachrecht sowie in den maß-
geblichen Fachplänen aufgestel l ten Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes abwä-
gungsbeachtl ich zu berücksicht igen (§  1 Abs.  6 BauGB). D ies umfasst insbesondere 
die Vorgaben des Landesentwicklungsplans Hessen 2020, des Regionalplans Nord-
hessen 2009, des Landschaftsrahmenplans Nordhessen 2000 und des Flächennut-
zungsplans des Zweckverbands Raum Kassel,  die als fachplanungsrechtl iche Leitdo-
kumente den rechtl ichen und planerischen Rahmen für d ie zu betrachtenden Schutz-
güter setzen.  

Der Landesentwicklungsplan Hessen 2020 verfolgt das Leitbi ld einer nachhalt igen, 
gebietsübergreifenden Raumentwicklung, die wir tschaft l iche,  soziale und ökologische 
Ansprüche gle ichermaßen in Einklang bringt.  Zentrale Zie laussagen sind der Erhalt  
und die Entwicklung natürl icher Lebensgrundlagen, die Sicherung ausreichender Frei -
räume für  Landwir tschaft,  Natur und Erholung sowie der Schutz ökologisch bedeutsa -
mer Flächen. Im Fokus stehen die Steuerung von Flächeninanspruchnahme, Ressour-
censchonung, Kl imaschutz und der Ausbau der grünen Infrastruktur.  D ie v ier gleich-
rangigen Leitbi lder lauten Wet tbewerbsfähigkeit  stärken, Daseinsvorsorge sichern, 
Raumnutzungen steuern und nachhalt ig  entwickeln sowie Kl imawandel und Energie -
wende gestalten.  

Der Regionalplan Nordhessen 2009 weist für das Plangebiet unter anderem ein „Vor-
behaltsgebiet für  Landwir tschaft“  sowie ein „Vorbehaltsgebiet  für den Grundwasser-
schutz“ aus. A ls übergeordnetes Ziel  wird die nachhalt ige Entwicklung des Naturhaus-
haltes und der Erhalt  landschaft l icher Funkt ionen def inier t.   

Laut Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 handelt  es s ich bei den Plangebiets -
f lächen um eine landwir tschaft l ich genutzte, gering strukturier te Kultur landschaft  
ohne regionale Schwerpunktbedeutung für den Ar ten- oder Biotopschutz. Die Entwick-
lungsvorgaben beschränken s ich auf  Maßnahmen zur Integrat ion forstwir tschaft l ich 
und landwir tschaft l ich genutzter Flächen unter Berücksicht igung des Erhalts vorhan-
dener Grünstrukturen und der Förderung eines ausgewogenen Naturhaushaltes. Grö-
ßere Entwicklungszie le s ind für d ie Fläche nicht  ausgewiesen; west l ich angrenzend 
bestehen forstwir tschaft l ich geprägte Bereiche.  Avifaunist ische Schwerpunkträume 
sind nicht betroffen.  
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Der gült ige Flächennutzungsplan des Zweckverbands Raum Kassel stel l t  das Gebiet 
als Fläche für d ie Landwir tschaft dar.  

Im Ergebnis z ielt  d ie vorl iegende Umweltprüfung darauf ab, die Planinhalte unter Be-
rücksicht igung der fachgesetzl ichen und fachplanerischen Schutzziele nachvol lz ieh-
bar darzuste l len,  rechtssicher zu bewer ten und im weiteren Verfahren deren Einhal-
tung durch geeignete Maßnahmen und Festsetzungen zu gewährleisten. Dies schl ießt  
insbesondere die Sicherung und Entwicklung der natür l ichen Lebensgrundlagen,  die 
Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen sowie d ie Umsetzung erforderl icher Aus -
gleichs- und Kompensationsmaßnahmen e in, um eine nachhalt ige und gesetzeskon-
forme Entwicklung des Plangebiets s icherzustel len.  

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umwelt-
auswirkungen auf… 

2.1 …die Schutzgüter Boden und Fläche  

Bestandsaufnahme  
F läche:  Das P langebie t  umfasst  e ine  rege lmäßig  gepf leg te  Grün f läche,  d ie  räuml ich 

zwischen e inem bestehenden Waldarea l  und e iner  gemeindl ichen Ersch l i e -
ßungsst raße l iegt .  D ie  F läche bi ldet  e inen  Übergangsbere ich zw ischen  dem 
geschlossenen Waldstandort  und der  anthropogen genutz ten St raßenrand-
zone.  Aufgrund der  w iederkehrenden Pf legee ingr i f fe  (z .  B.  Mahd,  Gehölzrück-
schni t t )  we ist  d ie  F läche ke ine  naturnahen Sukzess ionsst ruk turen au f  und i s t  
in  de r  Ausprägung ihre r  Vegetat ion wesent l ich durch d ie  anthropogene Nut-
zung gekennze ichne t .  E ine  of fene  Bodenvers iege lung is t  n icht  vorhanden;  d ie  
Vegetat ionsdecke i s t  f lächendeckend,  gepf leg t  und stabi l .  D ie  Funk t ion der  
F läche im S inne der  §§  1,  2 BNatSchG beschränk t  s ich im Wesent l ichen auf  
ihre  Rol le  a ls  Bestandte i l  der  ö r t l i chen Grün f lächenst ruktur  ohne besondere  
Bedeutung fü r  se l tene oder  ge fährdete  B iotope oder  Arten .  

 
Abb i ldung  2 :  B l ick  in  R ich tung  Norden  über  das  nörd l ic h  l i egend e Grün land  
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Abb i ldung  3 :  B l ick  in  R ich tung  Süden  über  d i e  sü d l ich  l i egend e F l äch e  

Boden:  Gemäß §  1 Bundes-Bodenschutzgesetz  (BBodSchG) sowie  §  1 Hess isches Al t -
lasten-  und Bodenschutzgesetz  (HAl tBodSchG) s ind Bodenfunkt ionen durch 
Vermeidung schäd l icher  Bodenveränderungen dauerhaf t  zu s ichern oder  –  so-
we i t  Bee int rächt igungen vor l iegen –  w iederherzuste l len.  Nach  §  1 Abs .  3 Nr .  1 
und 2  Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) s ind  zur  S icherung der  Funk t i -
onsfäh igke i t  des Naturhausha l ts  insbesondere  d ie  b io log ischen Funkt ionen 
des Bodens,  se ine  Ro l le  im Stof f -  und Wasserhausha l t  sow ie  se ine  land-
scha f t sb i ldprägenden E igenschaf ten zu schützen.  Nich t  mehr genutzte  vers ie-
ge l te  F lächen s ind –  so fern mögl ich und zumutbar  –  zu ents iege ln oder  der  
natür l ichen Sukzess ion zu über lassen.  

Für  das  P langebie t  l iegen  gemäß der  „Bodenfunkt ionsbewertung für  d ie  Raum- 
und Baule i tp lanung“ (HLNUG, 2019)  d ie  fo lgenden Kennwerte  vor :   
Der  Er fü l l ungsgrad aggregier te r  Bodenfunkt ionen (Ni t ra t rückha l teve rmögen,  
Fe ldkapaz i tä t ,  Er t ragspotenz ia l ,  Standor t typi s ierung)  is t  a l s  sehr  ge r ing  e in-
zus tu fen (Ackerzahl  >  10  bis  ≤  15).  D ies resu l t ie r t  aus e ine r  ge r ingen Wasser-
spe icherkapaz i tä t  (n iedr ige  Fe ldkapaz i tä t ) ,  e inem ger ingen Nährs to f f rückha l -
tevermögen (n iedr iges Ni t ra t rückha l tevermögen)  sow ie  den standört l ichen 
K l imabedingungen.  

Das Ert ragspotenz ia l  des Bodens w i rd n icht  gesondert  bewer te t ,  da  d ie  F läche 
durch e ine  geschlossene,  rege lmäßig gepf legte  Vegetat ionsdecke geprägt  i s t .  
Der  Boden we is t  ke ine  e rhöhte  E ros ionsgefährdung au f ;  d ie  S tandortve rhä l t -
n isse  s ind durch t rockene bis  sehr  t rockene Bodenfeuchte  gekennze ichnet ,  
wodurch der  Standort  a ls  Trockenstandort  mi t  sehr  hoher  Standort typ is ie rung 
e ingestu f t  w i rd.  Aufgrund der  bestehenden anthropogenen Überprägung kann  
der  Boden d ie  genannten  Funkt ionen nur  e ingeschränkt  e r fü l len.  

Laut  Al t f lächendate i  des Landes Hessen bestehen  weder innerha lb des Ge l -
tungsbere ichs noch in  dessen  unmi t te lbarem Umfe ld Hinweise  auf  
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a l t lastve rdächt ige  F lächen oder  kontamin ie r te  Standor te .  Se l tene oder  beson-
ders schutzwürdige Bodenarten  (z .  B.  Moore,  ex t rem nährstof farme Böden)  
s ind im  Plangebie t  n icht  vorhanden.  E in  besonderes Entw ick lungspotenz ia l  im  
Hinbl i ck  au f  Bodenfunkt ionen is t  aus fachl i cher  S icht  n ich t  gegeben.  

Prognose über  d ie 
Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsp lanes  bau- ,  bet r iebs- ,  und 
an lagenbedingt  verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Bodenverdichtungen infolge wiederholter Überfahrten durch Bau-
stel lenfahrzeuge und -geräte, wodurch die Porenvolumina und die Durchläs-
sigkeit  der Bodenmatrix reduziert werden (§  2 Abs.  2 Nr.  1 BBodSchG). 

•  Abgrabungen, Aufschüttungen sowie Bodenzwischenlagerungen mit dem Ver-
lust oder der Beeinträchtigung standorttypischer Bodenhorizonte und ihrer 
Funktionen (§  2 Abs.  2 Nr.  3 BBodSchG). 

•  Mögl ichen Stoffeinträgen (u.  a. Brems- und Rei fenabrieb, austretende Be-
tr iebs- und Schmierstoffe) mit der Gefahr punktueller Boden- und Grundwas-
serverunreinigungen (§  7 BBodSchG). 

•  Veränderungen der Oberflächenformen infolge Geländemodell ierungen, die 
Einfluss auf den Oberf lächenabf luss und die Wasserhaushaltsfunkt ion des Bo-
dens haben können. 

Be tr iebsbed ingt  •  Verlust  natür l icher Bodenfunktionen auf dauerhaft versiegelten oder te i lver-
siegelten Flächen (Lebensraumfunktion, Puffer-  und F i l terfunkt ion, Speicher-
funktion für Wasser und Nährstoffe, Temperaturregulat ionsfunktion, Zerset-
zung organischer Substanz durch Bodenorganismen; §  2 Abs.  2 BBodSchG). 

•  Beeinträcht igung des natür l ichen Wasserhaushalts durch verr ingerte Infi l t ra-
t ionskapazitäten auf te i lversiegelten Flächen und infolgedessen verminderte 
Grundwasserneubi ldung (§  1 Abs.  1 WHG i.  V.  m. §  2 Abs.  2 Nr.  4 
BBodSchG). 

•  Im Bereich der Vegetationsf lächen bleibt die Bodenfunktion erhalten, ist je-
doch je nach Pf legeintensität  in ihrer ökologischen Wertigkeit reduziert . 

An lagenbed ingt  •  Vol lversiegelung der Baukörperstandorte und ggf. angrenzender Erschlie-
ßungsf lächen mit vol lständigem Ausschluss natürl icher Bodenprozesse (§  2 
Abs.  2 Nr.  1–4 BBodSchG). 

•  Tei lversiegelung durch versickerungsfähige Befestigungen, bei  denen die In-
f i l trat ion nur e ingeschränkt mögl ich ist; die Funkt ionsfähigkeit des Bodenwas-
serhaushalts ble ibt  nur in Tei len erhalten. 

•  Dauerhafte Inanspruchnahme der F lächen und Entzug aus der landwirtschaft-
l ichen Produktion (§  15 Abs.  1 BNatSchG, Grundsatz der Minimierung). 

Durch d ie  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  
Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  de r  
gesunden Wohn-  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden verb indl iche Maßnahmen zur  
Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und M in imie rung der  Auswi rkungen fest .   
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaß-
nahmen  

•  Begrenzung der Grundf lächenzahl  (GRZ) 
Festsetzung unterhalb der Orientierungswerte gemäß Baunutzungsverord-
nung (BauNVO), um die Flächenversiegelung und damit  verbundenen Funkt i-
onsverluste des Bodens zu minimieren. 

•  Verwendung versickerungsfähiger Beläge bei Zufahrten und Stel lplätzen 
Erhaltung von Inf i l trat ionsmöglichkeiten und tei lweiser Erhalt  der Bodenfunk-
t ionen (Wasserhaushalt,  Fi l terfunktion). 

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbaubarer Flächen 
•  Vol lständiger Erhalt  der Bodenfunktionen auf unbebauten F lächen, Verbesse-

rung des Mikrokl imas und Beitrag zur Wasserrückhaltung. 

Im Zuge der  verb indl i chen Baule i tp lanung entstehen sowoh l  temporäre  (bauze i t l iche )  a l s  auch  dau-
erhaf te  (an langenbedingte)  Wi rk faktoren ,  d ie  d ie  Boden-  und F lächen funkt ionen im Gel tungsbere ich  
bee in t rächt igen.  Durch  Abgrabungen,  Au fschüt tungen,  Verdichtungen sowie  Vol l -  und Te i lvers iege-
lungen is t  im  be trof fenen Bere ich von e inem vol l s tändigen  Ver lust  de r  landwir t scha f t l i chen Nutzbar-
ke i t  sowie  e inem te i lwe isen b is  vo l l s tänd igen Funkt ionsver lust  (Lebensraum-,  Puf fer- ,  F i l te r- ,  Spe i -
cher -  und Arch iv funk t ion)  auszugehen.  
D ie  hydro logischen Bodenfunkt ionen  werden  im Bere ich  der  Vol lvers iege lung gänz l i ch unte rbunden,  
im Bere ich der  Te i lvers iege lung e ingeschränkt .  D ie  bet ro f fenen F lächen  fa l len  dauerhaf t  aus de r  
natür l ichen Entwick lung und der  landw ir t schaf t l ichen Nutzung he raus.  
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Vor  dem Hintergrund der  Standortbewertung (ger inges Ert ragspotenz ia l ,  ke ine  besonderen Funkt io -
nen fü r  se l tene Biotope)  sowie  der  feh lenden landwi r tscha f t l i chen  Bewi r t schaf tungsform wird de r 
E ingr i f f  a l s  dauerha f te ,  jedoch loka l  begrenz te  Bee int rächt igung bewerte t .  Der  E ingr i f f  i n  das Schutz -
gut  Boden wi rd im Rahmen der  E ingr i f f srege lung (§  15 BNatSchG) schutzgutübergre i fend bi lanz ie r t  
und durch ve rbindl ich zugeordnete  Ausg le ichsmaßnahmen kompens ier t .  
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2.2 die Schutzgüter Pf lanzen und Tiere 
 

Bestandsaufnahme  
Vegetat ion:  Das P langebie t  umfasst  e ine  rege lmäß ig gepf legte  Grün f läche im Bere ich vor-

handener S ied lungsnutzung.  D ie  Vegetat ionsdecke is t  we i tgehend gesch los-
sen und besteht  überw iegend aus rudera len,  an rege lmäßige Nutzung ange-
passten Gras-  und Krautar ten,  we lche in fo lge  de r  fo r t laufenden Mahd und 
Pf legee ingr i f fe  e ine  e ingeschränk te  Ar tenv ie l fa l t  und Strukturkomplex i tä t  au f -
we isen.  Charakte r i s t i sche Vegetat ionss t rukturen  mi t  hoher  naturschutz fach-
l iche r  Bedeutung,  e twa extens iv  genutzte  Wiesen  bzw.  Säume oder  naturnahe 
Sukzess ions f lächen,  s ind  mi t  Ausnahme e ines  schmalen jüngst  e ingesäten 
F lächensaums n icht  vorhanden.  Ver le t zungen der  Vegetat ionsnarbe durch d ie  
bestehende Nutzung (S te l lp la tz ,  Pf lege fahrzeuge)  s ind loka l  e rkennbar.  

Nach den Ergebnissen de r  B io toptypenkar t ie rung und unter  E inbez iehung der  
aktue l len Nutzung bestehen innerha lb des P langebie ts  ke ine  nach §  30  
BNatSchG recht l i ch geschütz ten Biotope.  Ferner  s ind ke ine  Lebensraumtypen 
nach  Anhang I  der  FFH-R icht l i n ie  oder  gesetz l ich  geschützten Gehölze  gemäß 
§  39 BNatSchG betro f fen.  D ie  vorhandene Vegeta t ionsst ruktur  i s t  we i tgehend 
anthropogen überprägt  und we ist  ke ine  besonderen Entwick lungspotenz ia le 
aus naturschutz fachl iche r  S icht  au f .  
Im nördl ichen Randbere ich be f indet  s ich an der  Böschungskante  e in  n icht  
he imisches Gehö lz ,  we lches ke inen Be i t rag zur  Förderung he imischer  Arten-
v ie l fa l t  le i s te t .  Im nördl ichen Te i lbere ich s ind  darüber  h inaus e inze lne  he imi -
sche Bäume (Rosskastan ie  –  Aescu lus h ippocastanum, mi t t le res Baumal ter )  
vorhanden,  we lche a ls  Le i ts t rukturen im Landschaf tsb i ld d ienen können.  

 
Abb i ldung  4 :  B l ick  in  R ich tung  Norden  über  das  nörd l ic h  l i egend e Grün land  
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Abb i ldung  5 :  B l ick  in  R ich tung  Süden  über  das  nörd l ich  l i egend e Grün land  

 
Abb i ldung  6 :  B l ick  in  R ich tung  Norden  über  das  nörd l ic h  l i egend e Grün land  

T ie re  Au fgrund der  fo r t laufenden und intens iven Pf lege  der  Grün f läche sow ie  der  
bestehenden Nutzung a ls  Ste l lp la t z  fü r  motor is ie r te  Fahrzeuge we ist  d ie  F lä-
che e inen nur  e ingeschränkt  ausgebi ldeten Lebensraum fü r  d ie  T ie rwe l t  au f .  
D ie  Habi ta tbedingungen fü r  Amph ib ien können aufgrund des Fehlens von  
La ichgewässern und st ruktur re ichen te rres t r i schen Lebensräumen sowie  der  
ausgeprägten anthropogenen Überprägung mi t  h in re ichender  Wahrsche in-
l ichke i t  ausgeschlossen  werden.  Für  Rept i l ien l iegen eben fa l l s  ke ine  
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gee igneten Habi ta tst rukturen ,  e twa rudera l is ie r te  oder  o f fen landtyp ische Be-
re iche  mi t  K le ins t rukturen,  vor ,  sodass e in  Vorkommen a ls  ausgeschlossen 
g i l t .  

Für  Tag fa l te r  und andere  Schmette r l ingsarten erg ibt  s ich durch d ie  hohe Nut-
zungs intens i tä t  der  F läche ke in gee ignetes Habi ta t .  Insbesondere  gee igne te  
Wir t spf lanzen (z .  B.  Großer  Wiesenknopf)  s ind  im P langebie t  n icht  vorhanden;  
Hinweise  au f  das Vorkommen europä isch geschütz ter  Arten l iegen n ich t  vor .  

Das Ar tenspek trum der  Insekten wi rd durch d ie  a r ten-  und s t rukturarme Ve-
getat ion  sta rk  begrenzt .  Wei tere  Rückzugsräume und Verbindungskor r idore  
fü r  Insek ten bestehen nur  in  den angrenzenden,  k le inte i l igen Strukturen au-
ßerha lb des Ge l tungsbere ichs .  D ie  F läche se lbst  we ist  au f  Grund der  Pf lege-  
und Nutzungsintens i tä t  e ine  ger inge Bedeutung a l s  Lebensraum au f .  

Das zu e rwartende Artenspek trum der  Säuget ie re  is t  e ingeschränk t .  Für  be-
sonders  sowie  st reng geschützte  Arten (z .  B.  Fe ldhamster  nach Anhang IV 
FFH-R icht l in ie )  l iegen ke ine  Hinweise  vor ;  dera r t ige  Vorkommen werden auf -
grund der  Hab i ta tvoraussetzungen und der  in tens iven Nutzung ausgesch los-
sen.  Für  F ledermäuse können a l lenfa l ls  Nahrungshabi ta te  in  Form ge legent l i -
cher  Über f lüge vermutet  werden,  da gee igne te  Jagd- ,  Quart ie r-  oder  
Hangst rukturen im P langebie t  n icht  vorhanden s ind.  

Im Bere ich de r  e inze lnstehenden he imischen Bäume bestehen temporär  Ver-
steckmögl ichke i ten oder  S ingwarten für  e inze lne  Voge la r ten .  E in  Vorkommen 
bodenbrü tender  Voge la r ten kann aufgrund der  P f lege und anthropogenen 
Nutzung ausgesch lossen  werden.  Brutvoge la r ten  mi t  ungünst igem Erha l -
tungszustand oder  Bee in t rächt igungen des Nahrungshabi ta ts  s ind eben fa l l s  
n ich t  nachgew iesen und anges ich ts  der  Standorte igenscha f ten n icht  zu e r-
warten.  

Zusammenfassend i s t  fes tzuste l len ,  dass au f  Grundlage de r  naturschutz fach-
l ichen Bewer tung und unter  Berücks icht igung der  bere i ts  bestehenden Vor-
be las tung,  im P langeb ie t  ke ine  geschützten B iotope,  T ie rar ten oder  Lebens-
raumst rukturen bet rof fen  s ind  bez iehungswe ise  zu erwarten wären .  We i te r-
führende Unte rsuchungen zum Vorkommen st reng oder  besonders geschütz-
ter  Arten waren auf  Bas is  d iese r  Gegebenhe i ten n icht  er forder l ich.  

Prognose über  d ie  
Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes bau-,  bet r iebs- ,  
und an lagenbedingt  ve rursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Störungen durch Lärm-, Staub- und Lichtemissionen baubeding-
ter Akt iv itäten (u.  a. Betr ieb von Baumaschinen, Bauste l lenverkehr) können 
artspezi f ische Verhaltensänderungen bei wildlebenden Tieren hervorrufen, 
insbesondere Verdrängungsreakt ionen, Unterbrechungen der Nahrungssu-
che oder des Brut- und Aufzuchterfolgs (§  44 Abs.  1 Nr.  2 BNatSchG). 

•  Flächeninanspruchnahme durch Baustel leneinr ichtungen, Materia l lager und 
Bodenzwischenlager kann temporär zur Zerstörung oder Beeinträcht igung 
von Vegetat ionsbeständen und Habitatstrukturen führen, verbunden mit tei l -
weisem Verlust  von Deckungs- und Nahrungsangebot. 

•  Physikal ische Belastungen wie Bodenverdichtungen oder mechanische Ver-
letzungen der Vegetation durch Baubetrieb mindern kurzfr ist ig die Vegetat i -
onsstruktur und damit  die Habitatquali tät. 

•  Stoffl iche Emissionen (Abgase aus Motoren, mögl iche punktuelle Einträge 
von Betr iebs- und Schmierstoffen) können – bei  direktem Eintrag – die Vita-
l i tät  von Pflanzen beeinträcht igen oder über Nahrungsketten negat iv auf Tier-
arten wirken. 

Be tr iebsbed ingt  •  Lärm- und Licht immissionen aus An- und Abfahrtsverkehren, Außenbeleuch-
tung oder technischer Infrastruktur können sensible Tierarten, insbesondere 
dämmerungs- und nachtaktive Arten (z.  B. Fledermäuse, best immte 
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Insekten), in ihrem Raum-Zeit-Nutzungsmuster beeinträcht igen (§  44 Abs.  1 
Nr.  2 und Nr.  3 BNatSchG). 

•  Störungen durch wiederkehrende Bewegungsreize (Fahrzeuge, Personenver-
kehr, ggf.  erhöhte Prädatorenakt iv ität in offenen Bereichen) können zur Mei-
dung des Areals durch störungsempfindliche Arten führen. 

•  Beeinträcht igung von Pflanzengesellschaften im Randbereich durch Tri tt -
schäden, Sekundärnutzungen oder Ausbreitung ruderaler,  konkurrenzstarker 
Arten infolge der Nutzung. 

An lagenbed ingt  •  Dauerhafte Inanspruchnahme und Beseit igung vorhandener Lebensräume 
und Nahrungshabitate im Bereich der Baukörper und Erschl ießungsf lächen, 
verbunden mit  e inem vol lständigen Verlust  von Biotopfunktionen auf versie-
gelten Flächen (§  1 Abs.  2 Nr.  1 BNatSchG). 

•  Tei lversiegelung (z.  B. bei versickerungsfähigen Belägen) ermögl icht nur e in-
geschränkt Vegetat ionsentwicklung und Habitatnutzung, sodass die Habitat-
quali täten in diesen Bereichen stark reduziert s ind. 

•  Fragment ierung von Lebensräumen kann Wanderbewegungen oder den ge-
netischen Austausch zwischen benachbarten Populat ionen e inschränken, 
wobei  die Intensität  im Siedlungsinnenbereich regelmäßig geringer ist a ls in 
unzerschnittenen Freiräumen. 

•  Verlust  standorttypischer Vegetat ionsgesel lschaften und damit  verbundener 
Artengemeinschaften auf den dauerhaft  überbauten Tei l f lächen. 

Durch d ie  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  de r  Berücks icht igung anderer  
Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  de r  
gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden verbindl i che Maßnahmen zur  
Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und M in imie rung der  Auswi rkungen fest .   
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaß-
nahmen 

•  Standortlenkung auf ökologisch geringwert ige Flächen 
Das Vorhaben wird ausschl ießl ich auf F lächen mit  geringer ökologischer Wer-
t igkeit real is iert. Dadurch wird vermieden, dass gesetzl ich geschützte Bio-
tope nach §  30 BNatSchG oder Schutzgebiete nach Bundes- bzw. Landes-
recht in Anspruch genommen werden. 

•  Ausschluss sensibler Biotop- und Habitatstrukturen 
Die Planung ste l l t  sicher, dass bestehende Biotopverbundachsen, Tr it tste in-
biotope sowie wertvol le Habitatstrukturen unberührt ble iben.  

•  Ökologische Aufwertung durch Ersatz- und Vernetzungsmaßnahmen 
Im Zuge der Planung werden strukturreiche Bepflanzungen, artenreiche Blüh-
f lächen und weitere gestal ter ische Elemente angelegt, die a ls Ersatz- und 
Ergänzungslebensräume dienen und die ökologische Vernetzung im Umfeld 
fördern. 

•  Schutzgutübergrei fende Kompensat ion 
Al le unvermeidbaren Eingri f fe werden gemäß den §§  13 f f . BNatSchG bilan-
ziert und durch fest zugeordnete Ausgle ichsmaßnahmen kompensiert, um die 
verble ibenden Auswirkungen auf die Biodiversi tät  auszugle ichen. 

Der  durch das Vorhaben verursachte  absehbare  Lebensraumver lust  is t  au fgrund der  ge r ingen öko-
log ischen  Wert igke i t  de r  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen  a ls  ge r inger  b i s  mi t t le re r  E ingr i f f  in  
Natur  und Landschaf t  im S inne de r  §§  13 f f .  BNatSchG zu bewerten.  

D ie  vorgesehenen Vermeidungs-  und Min imierungsmaßnahmen s te l len  s icher,  dass ke ine  gesetz l ich 
geschützten B io tope nach §  30 BNatSchG oder  sonst igen Schutzgebie ts f l ächen in  Anspruch ge-
nommen werden.  Durch gez ie l te  ökologische Au fwertungen im Planungsgebie t  w ie  d ie  Scha f fung 
st ruktur re icher  Begrünungse lemente,  Sukzess ions f lächen oder  ar tenre icher  B lühst rukturen können 
bestehende Lebensräume erwe i ter t  und ökologisch wi rksame Ersatz lebensräume für  T ie r-  und 
Pf lanzenarten gescha f fen  werden.  
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D iese Ersatz lebensräume können in  Verb indung mi t  im Umfe ld vorhandenen Biotopst rukturen zu 
e iner  Verbesserung der  B io topvernetzung be i t ragen.  S ie  d ienen  darüber  h inaus im innerört l ichen  
S iedlungsraum a ls  zusätz l iche Nahrungs- ,  Fortp f lanzungs-  und Rückzugsräume und le is ten so e inen 
messbaren Be i t rag zur  Stärkung der  B iodivers i tä t .  

Trotz  de r  Inanspruchnahme bisher  unvers iege l ter  F lächen i s t  au fgrund der  ger ingen Habi ta tqua l i tä t  
und der  vorgesehenen Kompensat ionsmaßnahmen n ich t  von  e ine r  s ign i f ikanten Verschlechte rung 
der  B iod ivers i tä t  im Gel tungsbere ich auszugehen.  

Der  E ingr i f f  i n  d ie  Schutzgüte r  P f lanzen und T iere  w i rd im Rahmen der  gese tz l ichen E ingr i f f srege-
lung (§§  13 f f .  BNatSchG)  schutzgutübergre i fend ermi t te l t  und durch verbind l ich im Bebauungsplan 
zugeordnete  Ausgle ichsmaßnahmen vo l ls tändig kompens ier t .  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f   

2.3 das Schutzgut Wasser 
Bestandsaufnahme  
Wasser:  Inne rha lb des räuml ichen  Gel tungsbere iches  bef inden s ich  weder F l ieß-  noch 

St i l l gewässer;  ober i rd ische Oberf lächengewässer  s ind n icht  vorhanden.  Das  
P langeb ie t  l iegt  zudem außerha lb  von T r inkwasserschutzgebie ten  oder  He i l -
que l lenschutzbere ichen im S inne de r  §§  51,  52 Wasserhausha l tsgese tz  
(WHG).  

Das auf  de r  rege lmäß ig gepf legten Grünf läche an fa l lende Niederschlagswas-
ser  ve rs icke rt  überwiegend bogenförmig ve rte i l t  über  d ie  F läche,  wobe i  es 
entweder ober f läch l ich abläu f t  oder  über  Makroporen,  Fe inporen und Röh-
rensys teme in  den Unte rgrund e ins icke rt .  D ie  im Boden mögl iche Spe iche-
rung von Wasser  w i rd  maßgebl i ch  durch  dessen Fe ldkapaz i tä t  best immt.  
Nach den vor l iegenden Bodenfunkt ionsbewertungen is t  im Ge l tungsbere ich 
nur  e ine  ge r inge Fe ldkapaz i tä t  vorhanden,  sodass  das Schutzgut  Wasser  i n  
se ine r  Wasserrückha l te funkt ion im Verg le ich zu Gebie ten  mi t  hoher  Fe ldka -
paz i tä t  e ingeschränkt  is t .  

Gewässeröko logisch re levante  St rukturen,  Überschwemmungsgebie te  oder  
hydro log isch sens ib le  Bere iche s ind im Untersuchungsgeb ie t  n icht  vorhan-
den.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbed ingt  ver-
ursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Bodenverdichtungen durch Baustel lenfahrzeuge führen in der 

Bauphase zu e iner reduzierten Versickerungsleistung und damit zu e inem 
erhöhten Oberflächenwasserabf luss (§  2 Abs.  2 BBodSchG). 

•  Abgrabungen, Aufschüttungen und Zwischendeponien von Bodenmaterial 
beeinträchtigen kurzzeit ig die Porenstruktur des Bodens und reduzieren 
dessen Wasserspeicher- und Infi l t rationsfähigkeit . 

•  Erhöhtes Risiko punktueller Schadstoffe inträge (z.  B. Betriebs- und 
Schmierstoffe),  die bei unsachgemäßem Umgang eine Gefahr für das Grund-
wasser darste l len könnten; bei  ordnungsgemäßer Handhabung ist  e ine 
Grundwasserbeeinträcht igung nicht zu erwarten (§  48 WHG). 

 Be tr iebsbed ingt  •  Einträge aus dem Betriebsablauf (Bremsen-, Rei fenabrieb, Streusalz, Be-
tr iebsstoffe) können über Niederschlagswasser abgeführt  und lokal  in den 
Untergrund eingetragen werden. 

•  Veränderung des natür l ichen Abf lussregimes durch wiederkehrende Befah-
rung und Nutzung befest igter F lächen, potenzie l l  mit eingeschränkter Infi l t -
ration. 

An lagenbed ingt  •  Verlust  von Versickerungsf lächen durch Vol l- und Tei lversiegelung mit dau-
erhafter Minderung der Grundwasserneubildungsrate (§  1 Abs.  1 WHG). 

•  Tei lweiser Funktionsverlust der Speicher- und Pufferkapazität des Bodens 
durch Reduzierung des Porenvolumens und dauerhafte Abdichtung. 

•  Erhöhter Oberf lächenwasserabf luss aufgrund reduzierter Inf i l trat ion, insbe-
sondere bei  Starkregenereignissen. 

Durch d ie  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  
Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  de r  
gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  leg t  d ie  Gemeinde Ca lden verbindl i che Maßnahmen zur  
Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und M in imie rung der  Auswi rkungen fest .   
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaß-
nahmen 

•  Standortlenkung auf F lächen ohne direkten Einfluss auf f l ießende oder ste-
hende Gewässer 
Vermeidung einer unmittelbaren Beeinträcht igung oberirdischer Gewässer 
und sensibler Wasserhaushaltsstrukturen. 
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•  Anpassung der inneren Erschließung an den Geländeverlauf 
Minimierung großf lächiger Erdbewegungen und Vermeidung von Verände-
rungen der natürl ichen Oberf lächenentwässerung. 

•  Begrenzung der Grundf lächenzahl  (GRZ) 
Festsetzung unterhalb der Orient ierungswerte gemäß BauNVO, um die F lä-
chenversiegelung zu reduzieren und die Versickerungsle istung zu erhalten. 

•  Verwendung versickerungsfähiger Beläge bei Zufahrten, Stel lplätzen und 
sonst igen Nebenf lächen 
Förderung der Niederschlagswasserversickerung und Reduzierung des 
Oberflächenwasserabf lusses. 

•  Begrünung nicht überbaubarer Flächen 
Sicherste l lung des vol lständigen Erhalts der Inf i l t rat ionsleistung in diesen 
Bereichen und Verbesserung der Verdunstungs- und Wasserspeicherfunk-
t ion. 

Durch den Vol l zug des Bebauungsplans und die  im Plangebie t  zu erwartenden Vol l -  und Te i lvers ie-
ge lungen is t  von e iner  Erhöhung des Ober f lächenwasserabf lusses und e iner  Reduz ie rung der  Ver-
s icke rungsle i s tung auszugehen.  Maßnahmen wie  d ie  Verwendung wasserdurchläss iger  Ober f lä -
chenbefest igungen,  d ie  Begrünung unvers iege l te r  F lächen sowie  d ie  Begrenzung der  GRZ t ragen  
maßgebl i ch dazu be i ,  den natür l i chen Wasserhausha l t  im Rahmen der  p laner i schen Mögl ichke i ten  
zu erha l ten .  

Au fgrund der  geplanten Ober f lächengesta l tung is t  n ich t  von e iner  Erhöhung des Hochwasserr is i kos  
be i  S tark regenere ign issen auszugehen.  Ebenso i s t  aufgrund der  ger ingen F lächenausdehnung und 
der  technisch-organisator ischen  Maßnahmen n ich t  zu e rwarten,  dass a l le in  durch d ie  zu läss ige  
Te i lvers iege lung nachte i l i ge  Ausw irkungen auf  das  Boden-  oder  Grundwasserreg ime e int re ten .  

Der  E ingr i f f  i n  das Schutzgut  Wasser  w i rd gemäß §§  13 f f .  BNatSchG und §  15 WHG schutzgutüber -
gre i fend e rmi t te l t  und über  verbindl ich dem Bebauungsplan  zugeordnete  Ausgle ichs-  und Kompen-
sat ionsmaßnahmen vol l s tändig ausgegl i chen.  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f   

2.4 die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme  
Luf t  und K l ima:  Das P langebie t  l iegt  gemäß dem K l imaat las Hessen im K l imabez i rk  West-

l iches Mi t te ldeutschland,  Unterbez i rk  Nordhess isches Berg land.  Das  
großräumige b is  regiona le  K l ima is t  überwiegend gemäßigt ,  m i t  mar i t imen 
(ozeanischen)  b is  kont inenta len E in f lüssen.  Vorher rschend s ind west l i che  
Winde a ls  Hauptn iederschlagsbr inger,  im Sommerha lb jahr  häu f ig  aus Süd-
west ,  im Win terha lb jahr  aus Nordwest .  D ie  jähr l i che Niederschlagsmenge  
in  den Ta l lagen bet rägt  600–650  mm, wobe i  d ie  Hauptn iederschlagsze i t  
in  den  Monaten Ma i  b i s  August  l iegt .  D ie  Winte r  s ind  re la t iv  mi ld,  im 
Herbst  und Winter  is t  häu f ig  mi t  Nebe lb i ldung und stagnierenden Ka l t lu f t -
massen zu rechnen.  

Das loka le  K l ima im Kasse ler  Becken is t  gekennze ichnet  durch ger inge 
Windgeschwind igke i ten,  re la t iv  ge r ingen N iederschlag,  mi lde  Winter  und 
e ine  Tendenz zur  Ausbi ldung feucht-küh ler  Lu f tmassen  be i  Schwachwind-
lagen.  D ie  ver fahrensgegenständ l iche F läche  l iegt  am Rand e ine r  Wa ld-
f läche südl ich e iner  bebauten Orts lage der  Gemeinde  Ca lden.  S ie  i s t  Be-
standte i l  e ines groß f läch igen Ka l t -  und Fr isch lu f tentstehungsgebie ts  
(150–200  ha)  mi t  k l imat i scher  Ent lastungs funkt ion  fü r  den angrenzenden 
S iedlungsbere ich und in  e ine  funkt ions fäh ige Luf t le i tbahn e ingebunden,  
über  d ie  bodennahe Ka l t l u f t  i n  R ichtung Ca lden abgeführt  w i rd .  

Hydrolog isch betrachtet  be f inden s ich innerha lb des räuml ichen Gel -
tungsbere ichs weder F l ieß-  noch St i l l gewässer.  Das Gebie t  l iegt  außer-
ha lb von Tr inkwasser-  und He i lque l lenschutzgeb ie ten im S inne der  §§  51,  
52 WHG. Das an fa l lende Niederschlagswasser  vers icke rt  im bestehenden 
Zustand überwiegend f lächenhaf t  i n  den locker  bewachsenen Grün f lä -
chenbere ich ,  te i ls  ober f l äch l ich ab f l ießend,  te i ls  über  Makroporen und 
den Bodenkörper  i n f i l t r ie rend.  

D ie  Wasser rückha l te funkt ion  w i rd maßgebl ich durch d ie  Fe ldkapaz i tä t  des  
Bodens best immt.  Im Plangebie t  we ist  d iese ledig l ich e ine  ge r inge Wert -
stu fe  au f ,  sodass d ie  Spe icher -  und Pu f fe rkapaz i tä t  fü r  Niederschlagswas-
ser  im Verg le ich zu  Standorten mi t  hoher  Fe ldkapaz i tä t  e ingeschränkt  i s t .  
Vegetat ionsbed ingte  Verdunstungsprozesse t ragen aktue l l  i n  begrenztem 
Umfang zur  Kühlung des bodennahen K l imas be i .  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des  Bebauungsp lanes  bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt 
verursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenverkehr und -geräte in 

Form von Staubemissionen, stoff l ichen Einträgen und Lärmbelastungen, 
die oberf lächl ich ablaufendes Niederschlagswasser potenzie l l  mit Fein-
staub oder Schadstoffen belasten können (§  48 WHG). 

•  Bodenverdichtungen durch Baustel lenfahrzeuge mit kurzzeit ig reduzier-
ter Inf i l t rat ionsleistung und erhöhtem Oberf lächenabf luss. 

Be tr iebsbed ingt  •  Stoffl iche Einträge aus dem Verkehrs- und Nutzungsbetrieb (Bremsen- 
und Rei fenabrieb, Streusalz, Betr iebsstoffe) mit potenzie l ler Einbringung 
ins Versickerungswasser. 

•  Tei lweiser Verlust an Verdunstungskühle durch Ersatz vegetationsbe-
deckter Flächen durch befestigte Oberf lächen, Verringerung der kl ima-
regul ierenden Funkt ion. 

An lagenbed ingt  •  Verlust  von Versickerungsf lächen durch Vol l-  und Teilversiegelung, Re-
duzierung der Grundwasserneubildungsrate. 
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•  Erhöhung der Oberflächenrauigkeit  und Temperatur durch dunkle, ver-
siegelte F lächen mit höherer Wärmespeicherung und -abstrahlung, ne-
gativ für das bodennahe Kleinkl ima. 

•  Negative Beeinf lussung des Lokalk l imas infolge reduzierter Verduns-
tungsleistung und fehlender Kühlung durch Vegetation. 

Durch d ie  Prü fung der  Auswi rkungen au f  Lu f t  und K l ima sowie  de r  Berücks icht igung anderer  
Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  
der  gesunden Wohn-  und Arbe i tsve rhä l tn i sse )  legt  d ie  Gemeinde Ca lden ve rb indl i che Maßnah-
men zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und M in im ierung der  Auswi rkungen fest .   
Min imie rung •  Minimierung der Inanspruchnahme durch Stel lplatz- und Fahrbahnbreiten 

Festlegung auf das funkt ional notwendige Mindestmaß gemäß §  1a Abs.  2 
BauGB, um Versiegelung zu reduzieren. 

•  Begrenzung der Grundf lächenzahl  (GRZ) 
Festsetzung unterhalb der Orientierungswerte nach BauNVO zur Mini-
mierung der Neuversiegelung und Erhaltung der Versickerungsleistung. 

•  Verwendung wasserdurchlässiger Beläge 
Einsatz bei Wegen, Zufahrten und Stel lplätzen zur Förderung der Inf i l t ra-
t ion,  Speicherung und verzögerten Abgabe von Niederschlagswasser in 
den Untergrund, inkl. Förderung der Verdunstungskühlung. 

•  Schattenspendende Pf lanzungen mit  standortgerechten Arten 
Speicherung und zei tversetzte Abgabe von Regenwasser über die Vege-
tat ion, Minderung von Aufheizungseffekten, Verbesserung des Mikrokl i -
mas. 

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbaubarer Flächen 
Erhalt  von Versickerungsf lächen, Speicherung von Niederschlagswasser, 
Förderung der kühlenden Verdunstungsprozesse.   

Das P langeb ie t  bes i tz t  im aktue l len Zustand au fgrund se iner  Lage  am Rand e ine r  Waldf läche,  
der  E inbindung in  e in  groß f läch iges Ka l t -  und Fr i sch lu f tentstehungsgebie t  (150–200  ha)  sow ie  
se ine r  Funkt ion a ls  Te i l  e iner  funkt ions fäh igen Luf t le i tbahn e ine  re levante  k l imat ische Ent las -
tungs funkt ion fü r  den angrenzenden S iedlungsbere ich.  D ie  vorhandene Vegetat ionsdecke t rägt  
–  wenng le ich in  begrenztem Umfang –  durch Verdunstung und Beschat tung zur  Regu l ie rung des  
bodennahen Mikrok l imas be i .  
Durch den Vol l zug des Bebauungsplans is t  bau- ,  bet r iebs-  und an lagenbed ingt  mi t  e ine r  te i lwe i -
sen Minderung dieser  k l imare levanten  Funkt ionen  zu  rechnen.  Wesent l i che  nachte i l i ge  Wi rk fak -
toren ergeben s ich aus der  Vers iege lung und Te i l vers iege lung von F lächen,  der  dami t  ve rbun-
denen Verr ingerung der  Vers ickerungsmögl ichke i ten sow ie  de r  Reduk t ion der  Verdunstungs-
kühle .  H inzu kommen potenz ie l l  e rhöhte  Wärmespe icherung und Wärmeabst rah lung (Au fhe i -
zungse f fekt )  durch dunk le ,  be fest ig te  Oberf lächen sow ie  e ine  Erhöhung der  Oberf lächenrauig-
ke i t  m i t  ge r ing fügig veränderten S trömungsverhä l tn issen in  der  bodennahen Lu f t .  
D iese Ausw irkungen werden jedoch durch d ie  im Bebauungsp lan ve rb indl i ch festgesetz ten Ver-
meidungs-  und Min imie rungsmaßnahmen e rhebl i ch begrenzt .  Unter  Berücks ich t igung dieser  
Maßnahmen is t  davon  auszugehen,  dass d ie  k l ima t ische Ent lastungs funkt ion des Geb ie tes zwar  
loka l  e ingeschränkt  w i rd,  jedoch wesent l iche  Verschlechterungen der  Lu f tqua l i tä t  oder  nachha l -
t ige  Bee int rächt igungen des loka len und mesok l imat ischen Ge füges n icht  zu erwarten s ind.  
Im Ergebnis  verb le iben d ie  k l imat ischen und lu f thyg ien ischen Auswi rkungen im n iedr igen b i s  
a l lenfa l ls  mi t t le ren  Intens i tä tsbere ich und s ind  n icht  e rhebl i ch  im S inne  der  umwel tprü fungs-
recht l ichen Bewertung.  E ine  Verschlechte rung der  Luf tqua l i tä t  im S inne  des Vorsorge-  und 
Schutzgebots is t  be i  Umsetzung der  Festsetzungen ausgeschlossen.  D ie  grundlegende Funkt ion  
des P langebie ts  im Rahmen des loka len Lu f tmassenaustauschs b le ibt  in  i h rer  Kernwi rkung er -
ha l ten.  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.5 Das Schutzgut Landschaft /  Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme  
Orts-  und  
Landscha f tsbi ld:  

Das Schutzgut  Orts-  und Landscha f tsbi ld  beschre ibt  gemäß den  Z ie len  
des §  1 Abs.  6 Nr .  7 BauGB und §  1 Abs.  1 BNatSchG das Wirkungsge füge 
aus V ie l fa l t ,  E igenart  und Schönhe i t  sowie  dem Erholungswert  von Natur  
und Landscha f t .  

D ie  E igenart  des P langeb ie tes w i rd durch e ine  schwach ausgeprägte  Ge-
ländemorpho logie  ohne markante  topographische  E lemente  geprägt .  D ie  
Erdober f läche bef indet  s ich n icht  mehr im ursprüngl ichen  natur räuml ichen 
Zustand,  wodurch d ie  Er lebbarke i t  e iner  unver fä l schten Ge ländeform e in-
geschränkt  is t .  Weder  naturh is tor isch noch  geolog isch  bedeutsame Land-
scha f t ste i le  oder  Landschaf t sbestandte i le  s ind vorhanden.  

D ie  V ie l fa l t  i nne rha lb des Ge l tungsbere ichs is t  au fgrund des ger ingen Ab-
wechs lungsre ichtums e ingeschränkt .  Überw iegend f inden s ich intens iv  
bewi r tscha f te te ,  rege lmäßig gepf legte  Grün f lächen ohne  landschaf t sbi ld-
g l iedernde Strukturen wie  Hecken,  Gebüsche oder  markante  Baumgrup-
pen.  

D ie  Schönhe i t  des P langebie tes  w i rd –  t rotz  der  ger ingen E igenst ruktur  –  
durch d ie  Lage am gemeind l ichen Waldrand und die  Nähe zu uml iegenden 
landwir t schaf t l ich geprägten F lächen in  Te i len best immt und kann im sub-
jekt iven Empf inden a l s  mäßig b i s  ausgeprägt  ge l ten.  Naturnahe Lebens-
räume mi t  charakter is t ischer  Formen-,  Arten-  und Lebensgemeinscha f ts -
ausprägung (z .  B.  FFH-Lebensraumtypen)  s ind n icht  vorhanden;  Gewäs-
serst rukturen feh len.  

Der  Erholungswert  is t  für  d ie  Al lgemeinhe i t  unmi t te lbar  nur  ger ing,  da  es  
s ich um e in rege lmäßig gepf legtes Grundstück hande l t ,  das n icht  zur  ö f -
fent l ichen Fre i ze i tnutzung f re igegeben i s t .  Dennoch besteht  e ine  mi t te l -
bare  Wohl fahr tswi rkung im ackerbaul ich geprägten Landschaf ts raum, ins-
besondere  im Zusammenhang mi t  der  nahege legenen Wald f läche und den 
tour i s t i schen Angeboten im Umfe ld des Waldschwimmbades.  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge (Verkehrsbe-

wegungen, Mater ia lt ransporte). 
•  Temporäre opt ische und akust ische Beeinträcht igungen durch Staub-, 

Lärm- und Lichtemissionen aus Baugeräten und Baustel lenbetrieb. 
•  Temporäre Störungen des Landschaftseindrucks durch Abgrabungen, 

Aufschüttungen und Umlagerungen von Böden 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- und Lichtemissionen (z.  B. von Außen-
beleuchtungen, Zufahrten, motoris iertem Verkehr und Lieferverkehr). 

•  Optische Veränderungen durch wiederkehrende Betr iebsakt iv itäten, be-
wegte Objekte und Fahrzeuge. 

An lagenbed ingt  •  Versiegelung und Tei lversiegelung der bewirtschafteten Grünf lächen mit 
dauerhafter Veränderung des Flächencharakters. 

•  Sichtbeeinträchtigungen durch Si lhouettenwirkung der baul ichen Anla-
gen im Landschaftsbi ld. 

•  Dauerhafte Veränderung der Geländeform durch Aufschüttungen und Ab-
grabungen. 

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen auf  das Landscha f t sb i ld sowie  der  Berücks ich t igung anderer  
Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  
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der  gesunden Wohn-  und Arbe i t sve rhä l tn i sse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden verbind l iche Maßnahmen 
zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Anpassung der inneren Erschließung an den Geländeverlauf 
Integration der Wege- und F lächenführung in die vorhandene Topogra-
phie,  um größere Erdbewegungen, Terrassierungen und Veränderungen 
der bestehenden Oberflächenformen zu vermeiden. 

•  Stellplatzbezogene Pf lanzvorgaben und Eingrünung 
Anlage standortgerechter, strukturre icher Pf lanzungen zur v isuellen Ab-
schirmung und harmonischen Einbindung der Stel lplatzf lächen in das 
Orts- und Landschaftsbi ld;  E ingrünung des geplanten Campingplatzes 
zur Minderung von Fern- und Nahsichtbeeinträcht igungen.  

Aufgrund der  bestehenden Vorprägung des P langebie tes,  de r  ge r ingen Zahl  landschaf t sbi ldprä-
gender  E lemente  sowie  der  funkt iona len Wei te r führung des vorhandenen Or ts-  und Landscha f t s-
b i ldes s ind durch das Vorhaben ke ine  erhebl ichen Bee int rächt igungen des Schutzgutes zu erwar-
ten.  

D ie  vorgesehenen Vermeidungs-  und Min imie rungsmaßnahmen –  insbesondere  d ie  Anpassung der  
Erschl ießung an  d ie  Topographie  und die  landschaf t sgerechte  E ingrünung –  gewähr le i s ten  e ine  
angemessene E inbindung der  bau l ichen Anlagen in  d ie  umgebende Landschaf t .  E twa ige tempo-
räre  bau-  und betr iebsbedingte  Bee int rächt igungen (z .  B.  durch Lärm,  Staub,  opt i sche E f fekte )  
werden au f  d ie  Bauphase  begrenzt  b le iben und s ind reve rs ibe l .  

Dami t  b le ib t  das  or t s-  und landschaf tsbi ld l iche  Ersche inungsbi ld im Wesent l ichen e rha l ten;  e ine  
nachte i l i ge  Veränderung der  V ie l fa l t ,  E igenart  und Schönhe i t  des Landscha f ts raumes is t  n icht  zu  
erwarten.  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.6 Das Schutzgut Wechselwirkungen 

Bestandsaufnahme  
B io log ische V ie l fa l t  Das Schutzgut  Wechse lw i rkungen umfasst  gemäß Anlage zu §  2  Abs.  4 

und §  2a BauGB die  Bet rachtung der  gegense i t igen  Bee inf lussung der  üb-
r igen Schutzgüter  ( i nsbesondere  Boden,  Wasser,  Luf t /K l ima,  b io log ische  
V ie l fa l t ,  Mensch,  Sachgüter  und Kul turdenkmäler) .  
Im vor l iegenden Plangeb ie t  s ind ke ine  geschützten  Bau- ,  Natur-  oder  Bo-
dendenkmäler  vorhanden,  so dass spez i f i sche Wechse lw i rkungen mi t  d ie-
sen Komponenten ausgeschlossen werden können.  
D ie  F läche i s t  geprägt  durch rege lmäßig gepf leg te  Grünstrukturen und 
we ist  ke ine  e rhebl i chen ökologischen,  ku l tu rh i s tor ischen  oder  hydro logi -
schen Besonderhe i ten au f .  Wechse lw i rkungen zw ischen den Schutzgütern 
ergeben s ich pr imär durch d ie  gep lanten bau l ichen E ingr i f fe  i n  Boden,  
Wasserhausha l t ,  K l ima,  b io log ische V ie l fa l t  und Landschaf t sbi ld,  d ie  s ich 
in  ih rer  Wi rkung gegense i t ig  bee in f lussen oder  ve rstärken können.  
Im bishe r igen Zustand s ind  wesent l iche wechse lse i t ige  Nach-  oder  Fe rn-
wi rkungen aufgrund der  naturräuml ichen und nutzungsbedingten Vorprä-
gung au f  n iedr igem Niveau ausgebi ldet .  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Verdichtung und Versiegelung von Böden kann die Versicke-

rungsle istung vermindern und so indirekte Auswirkungen auf den Was-
serhaushalt,  die lokale Verdunstung und das Mikrokl ima verursachen. 

•  Baubedingte Emissionen (Staub, Lärm, Licht) haben gle ichzeit ig unmit-
telbare Auswirkungen auf Mensch, T iere sowie angrenzende Nutzungen 
und beeinf lussen durch Emissionsverlagerungen die Wechselbeziehun-
gen zwischen den Schutzgütern. 

Be tr iebsbed ingt  •  Erhöhter Verkehr führt  zu Mehrbelastungen durch Lärm, Abgas und ggf. 
Oberflächenabf luss, was sich auf Boden, Wasser,  Pflanzen und letzt l ich 
das Mikrokl ima sowie die Erholungsfunktion für den Menschen auswirkt . 

•  Pflegemaßnahmen und Nutzungsintensiv ierung können zur weiteren Stö-
rung und Fragmentierung vorhandener Biotopstrukturen und damit zur 
Beeinträcht igung von Artenaustausch und Lebensraumquali tät führen. 

An lagenbed ingt  •  Dauerhafte F lächenversiegelungen führen zu einer untrennbaren Kopp-
lung von Veränderungen im Bodenregime, Wasserhaushalt,  biot ischen 
Wechselwirkungen (Verlust von Habitat funkt ionen) und einer erhöhten 
Aufheizung im Lokalkl ima. 

•  Sichtbare baul iche Strukturen verändern das Landschaftsbi ld, was im Zu-
sammenhang mit  der ökologischen Entwertung und geringeren Erho-
lungsfunktionen die Erlebnisqual ität  mehrerer Schutzgüter gemeinsam 
beeinf lusst. 

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen au f  das Schutzgut  Wechse lw i rkungen sowie  de r  Berücks ich-
t igung andere r  Abwägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenver -
s iege lung oder  de r  gesunden Wohn-  und Arbe i tsve rhä l tn i sse)  leg t  d ie  Gemeinde Ca lden ve rb ind-
l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Ausw irkungen und Min imierung der  Auswi r-
kungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Begrenzung der Versiegelung auf das notwendige Maß: 
Durch Festlegung minimaler Fahrbahn- und Stel lplatzbreiten sowie e ine 
niedrige Grundflächenzahl wird die Ausdehnung der versiegelten F lächen 
gering gehalten, wodurch negative Wechselwirkungen zwischen Versie-
gelung, Wasserhaushalt und Mikrokl ima minimiert werden. 
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•  Verwendung wasserdurchlässiger Beläge und Begrünung nicht überbau-
ter F lächen: 
Diese Maßnahmen wirken posit iv auf Inf i l t rat ionsvermögen, Grundwas-
serneubildung, terrestr ische Lebensraumfunktionen und verbessern die 
lokale Lufthygiene sowie Temperaturregulierung. 

•  Anlage von Schattenspendern und Eingrünung der baulichen Anlagen: 
Standortgerechte Pf lanzungen mi ldern mikrokl imat ische Veränderungen 
ab, vermindern Hitzespeicherung und fördern die biologische Vie l fa lt . 

•  Lenkung der Flächenwahl auf geringwertige, vorbelastete Flächen: 
Dadurch werden Wechselwirkungen auf besonders empfindliche Schutz-
güter von vornherein vermieden. 

D ie  Wechse lw i rkungen zwischen den bet ro f fenen  Schutzgütern beschränken s ich  au fgrund der  
ger ingen ökolog ischen Wert igke i t  und der  Vorprägung des P langebie ts  im  Wesent l ichen auf  l o-
ka le ,  mi t te lbare  E f fekte  zwischen Boden,  Wasserhausha l t ,  K l ima/Lu f t ,  b io log ische V ie l fa l t  sowie  
Mensch und Landscha f t sbi ld.  
Durch d ie  geplanten Vermeidungs-  und Min imie rungsmaßnahmen –  insbesondere  d ie  Begrenzung 
der  vers iege l ten F lächen,  d ie  Integrat ion von Begrünung und die  Nutzung wasserdurch läss ige r  
Be läge –  werden negat ive  Wechse lw i rkungen we i tgehend verm ieden oder  auf  e in  n icht  e rhebl i ches  
Maß reduz ie r t .  
E ine  kumu lat ive  oder  wechse lse i t i ge  Verstärkung der  Umwel tauswi rkungen i s t  au fgrund der  Aus-
gesta l tung des  Vorhabens und der  get ro f fenen Schutz -  und Kompensat ionsmaßnahmen n ich t  zu 
erwarten.  Gesamthaf t  verble iben  ke ine  e rhebl ichen  nachte i l i gen  Wechse lw i rkungen zwischen den  
betro f fenen Schutzgütern ;  der  günst ige  Funkt ionszustand des Naturhausha l ts  sowie  d ie  Lebens-  
und Nutzungsqua l i tä t  werden e rha l ten.  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.7 die Biologische Vielfalt  

Bestandsaufnahme  
B io log ische V ie l fa l t  Das P langebie t  l iegt  inne rha lb e ines s iedlungsnahen Bere ichs und umfasst  

rege lmäßig gepf legte ,  in tens iv  genutz te  Grün f lächen ohne Vorkommen 
se l tener  oder  besonders geschützter  Lebensraumstrukturen gemäß §  30 
BNatSchG oder  Anhang I  und IV  FFH-R icht l in ie .  D ie  Vegetat ionsdecke be-
steht  überwiegend aus rudera len,  an intens ive  Nutzung angepassten Ar-
ten,  d ie  St rukturv ie l fa l t  i s t  au fgrund der  fo r t lau fenden Mahd und P f lege-
e ingr i f fe  e ingeschränkt .  Gehölze  s ind nur  ve re inze l t  vorhanden,  ebenso 
feh len naturnahe  Biotoptypen und landschaf tsbi ldprägende E lemente  w ie  
Hecken,  St reuobst  oder  Gewässer.  H inweise  au f  das Vorkommen st reng 
oder  besonders geschützter  T ie r-  und P f lanzenarten l iegen nach den  
durchge führten Er fassungen n ich t  vor .  Das Artenspek trum und die  Funk-
t ion a ls  Lebensraum und Wanderkorr idor  s ind durch d ie  anthropogene 
Prägung und das Fehlen ökologisch wertvo l le r  St rukturen deut l ich e inge-
schränk t .  D ie  F lächen s ind fü r  d ie  Funkt ion de r  B io log ischen V ie l fa l t  im 
Naturhausha l t  vor  a l lem a ls  Bestandte i l  s t rukturarmer Kul tu r landschaf t  
von überwiegend unte rgeordne ter  Bedeutung.  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Störungen und Zerstörungen von Lebensraumstrukturen 

durch Baustel lenverkehr,  Mater ia l lager und Bodenbewegungen mit  Ver-
lust oder Beeinträchtigung der lokalen F lora und Fauna. 

•  Emissionen (Staub, Lärm, Licht, Schadstoffe) können kurzfr ist ig die Le-
bensbedingungen für wi ldlebende Arten verschlechtern und zu Verdrän-
gungsreaktionen führen. 

Be tr iebsbed ingt  •  Wiederkehrende Beeinträcht igungen durch Lärm, Licht und Verkehrsbe-
wegungen führen zu einer dauerhaften Einschränkung der Lebensraum-
quali tät und zur Minderung ökologischer Verbindungsfunkt ionen. 

An lagenbed ingt  •  Dauerhafter Verlust an Lebensräumen und Biotopstrukturen durch Ver-
siegelung oder Tei lversiegelung der F läche, mit vol lständigem Aus-
schluss von Boden- und Vegetationsfunkt ionen. 

•  Verr ingerung genet ischer Austausch- und Ausbreitungsmögl ichkeiten 
durch Fragmentierung und Unterbrechung von Verbindungsachsen (Kor-
r idoren). 

•  Negativer Einfluss auf das lokale Artenspektrum durch die dauerhafte 
Minderung der Struktur- und Habitatvie l fa lt . 

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  b io log ische V ie l fa l t  sowie  der  Berücks ich-
t igung andere r  Abwägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenver -
s iege lung oder  de r  gesunden Wohn-  und Arbe i tsve rhä l tn i sse)  leg t  d ie  Gemeinde Ca lden ve rb ind-
l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Ausw irkungen und Min imierung der  Auswi r-
kungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Standortlenkung und Flächenwahl 
Steuerung der F lächeninanspruchnahme auf Bereiche mit  geringem öko-
logischem Wert;  Vermeidung der Inanspruchnahme ökologisch sensibler 
Biotoptypen und Schutzgebiete (§  30 BNatSchG). 

•  Begrenzung der Versiegelung und Erhalt  von Grünstrukturen 
•  Festsetzung von Grundf lächenzahl und Stel lplatzbrei ten auf das notwen-

dige Minimum sowie Verwendung durchlässiger Beläge, um Biodiversi-
tätsfunktionen und Lebensraumquali tät zu erhalten. 

•  Integration von ökologischer Begle itbegrünung und Ersatzlebensräumen 
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Schaffung und Sicherung artenreicher Blühflächen, Hecken und Gehölz-
pf lanzungen als Tri ttsteine und Rückzugsräume für Flora und Fauna. 

•  Verwendung standortgerechter, heimischer Pflanzenarten 
Förderung regionaltypischer Biotopstrukturen und Stärkung der Resil ienz 
gegenüber Kl imaveränderungen. 

Im Zuge der  P lanung und Rea l is ie rung des Vorhabens i s t  aus S ich t  des Schutzgutes B io log ische  
V ie l fa l t  von e inem ger ingen bi s  mi t t le ren E ingr i f f  i n  den Naturhausha l t  auszugehen.  D ies beruht  
auf  de r  Lage und Bescha f fenhe i t  der  ver fahrensgegenständl i chen F lächen,  d ie  ledig l ich e ine  e in-
geschränkte  ökologischen Wert igke i t  und St rukturv ie l fa l t  aufwe isen.  Durch d ie  gep lanten Vermei-
dungs-  und Min imie rungsmaßnahmen,  i nsbesondere  d ie  Begrenzung der  Vers iege lungsrate ,  I n-
tegrat ion von  Grünst ruk turen  und Ersatz lebensräumen sow ie  d ie  Verwendung he im ischer  P f lan-
zen,  w i rd das Funkt ionsdef iz i t  im Bere ich Biodive rs i tä t  te i lwe ise  ausgeg l ichen und e ine  spürbare  
Verbesserung des loka len Biotopverbunds e rmögl icht .  

Auch im Hinbl ick  au f  d ie  länger f r i s t ige  Entw ick lung i s t  davon auszugehen,  dass negat ive  Auswir -
kungen au f  d ie  genet ische V ie l fa l t ,  den Ar tenbestand und die  ökolog ischen  Funkt ionsbez iehungen 
innerha lb des Untersuchungsraums we i tes tgehend vermieden bzw.  kompensier t  werden.  Der  E in -
gr i f f  w i rd  gemäß §§  13 f f .  BNatSchG schutzgutübergre i fend bi lanz ie r t  und durch ve rb indl i ch fes t -
gesetz te  Ausgle ichsmaßnahmen vo l ls tändig kompensie r t .  

Dami t  b le ib t  das  or t s-  und landschaf tsbi ld l iche  Ersche inungsbi ld im Wesent l ichen e rha l ten;  e ine  
nachte i l i ge  Veränderung der  V ie l fa l t ,  E igenart  und Schönhe i t  des Landscha f ts raumes is t  n icht  zu  
erwarten.  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.8 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Bestandsaufnahme  
Na tura  2000 Geb ie te  D ie  Natura  2000-Gebie te  „Ke ische l  be i  Weimar“  und „Rothenberg be i  Bur-

gu f fe ln“  be f inden s ich in  e ine r  En t fe rnung von  2.150 und 4.300 Metern 
zum Plangebie t .  D ie  Natura  2000-Gebie te  s ind ausgewiesen zum dauer-
haf ten Schutz  und zur  En twick lung der  natür l ichen  Lebensraumtypen so-
wie  der  w i ld lebenden T ie r-  und Pf lanzenarten gemäß Anhang I  und I I  der  
FFH-R icht l in ie  bzw.  der  Voge la r ten nach Voge lschutz r icht l i n ie .   

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Keine  

Be tr iebsbed ingt  •  Keine  

An lagenbed ingt  •  Keine  

Durch d ie  Prü fung der  Auswi rkungen au f  das Schutzgut  Natura  2000-Geb ie te  sowie  de r  Berück-
s icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Boden-
vers iege lung oder  de r  gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde  Ca lden ve r-
b ind l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswi rkungen und Min imie rung der  Aus-
wi rkungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Standortlenkung und Einschränkung der F lächeninanspruchnahme: 
Real isierung des Vorhabens außerhalb der Schutzgebietsgrenzen und in 
Bereichen mit geringer ökologischer Bedeutung, str ikte Vermeidung un-
mitte lbarer oder mit te lbarer Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele. 

Im Rahmen des Vorhabens s ind d ie  Erha l tungsz ie le  der  Natura  2000-Geb ie te  a ls  rechtsverbindl i -
cher  Maßstab zu be rücks icht igen.  Aufgrund der  Ent fernung des P langebie tes  zu den Natura  2000-
Gebie ten s ind ke ine  Bee int rächt igung zu e rwarten .   
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.9 Das Schutzgut Mensch und seine Gesundheit 

Bestandsaufnahme  
E rholung 
Immiss ionen 

Das Schutzgut  Mensch und se ine  Gesundhe i t  umfasst  nach  den Vorgaben 
des  BauGB und BNatSchG insbesondere  d ie  Aspekte  de r  Gesundhe i t ,  
Le is tungs fäh igke i t ,  Schutz  vor  schädl i chen  Umwel te inwi rkungen sowie  
Mög l ichke i ten de r  Erholung.  

D ie  Erho lungse ignung wi rd maßgebl ich durch d ie  Qua l i tä t  des Land-
scha f t sb i ldes,  d ie  Zugängl ichke i t  zum Landschaf ts raum sowie  dessen  
Nutzbarke i t  best immt.  D ie  ver fahrensgegenständ l i chen F lächen l iegen in-
nerha lb der  Gemeinde Ca lden,  d ie  im Bere ich Tour ismus,  Fre ize i t  und Er -
holung insbesondere  durch das Schloss Wi lhe lmstha l  und e in  Netz  aus 
Wander -  und Radwegen e inen regiona len Schwerpunkt  b i ldet .  

Das P langebie t  se lbst  we ist  ke ine  für  d ie  Naherholung re levanten Objekte  
oder  besondere  Au fentha l tsqua l i tä t  au f .  Es hande l t  s ich um e ine  rege lmä-
ßig gepf legte  Grün f läche.  

In  der  näheren Umgebung bef inden s ich ve rschiedene Fre ize i t -  und Sport -
angebote,  darunte r  Tenn ispla tzanlage,  Wa ldschwimmbad,  D isc-Gol f -An-
lage und Bolzp la tz .  Mi t  Ausnahme der  ze i twe ise  auf t re tenden landw ir t -
scha f t l i chen Emiss ionen während der  Ern te  (Lärm,  Staub,  L icht )  sowie  des 
motor i s ie r ten Verkehrs  l i egen ke ine  besonderen Immiss ionen im Umfe ld  
vor ,  d ie  das Schutzgut  Mensch und se ine  Gesundhe i t  e rhebl i ch bee in -
t rächt igen.  Darüber  h inaus s ind Geruchs immiss ionen durch das Aufbr in -
gen von organ ischem Dünger in  rege lmäßigen Abständen zu erwarten.  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenverkehr (erhöhtes Ver-

kehrsaufkommen, Erschütterungen). 
•  Temporäre Lärm-, Staub- und Lichtemissionen aus dem Betrieb von Bau-

maschinen und Baustel lenbeleuchtung, mit mögl ichen kurzzeit igen Ein-
schränkungen des Erholungserlebens und des a l lgemeinen Wohlbefin-
dens. 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Verkehrsemissionen (Motorgeräusche, Ab-
gase, Licht) infolge der Erre ichbarkeit  des Sondergebiets per Kraft fahr-
zeug. 

•  Betr iebsimmissionen in Form von wiederkehrendem Lärm, Licht und ggf. 
geringen stoff l ichen Emissionen aus der Nutzung und An- bzw. Abfahrt 
der Stel lplätze. 

•  Keine Relevanz schwerer Unfäl le im Sinne von Art .  3 Nr.  13 der Richt l in ie 
2012/18/EU – es ist nicht mit Gefahrenpotenzia len in diesem Sinne zu 
rechnen. 

An lagenbed ingt  •  Hitzebelastung im unmittelbaren Umfeld durch Erhöhung der versiegelten 
F lächenantei le und Reduzierung verdunstungsakt iver Vegetationsf lä-
chen. 

•  Potenzie l l  veränderte Oberf lächenentwässerung mit lokaler Erhöhung 
des Oberflächenabf lusses bei  Starkregen; Hochwassergefahr aus Plan-
vorhaben selbst  nicht relevant,  jedoch im Kontext lokaler Extremereig-
nisse zu betrachten. 

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Mensch und se ine  Gesundhe i t  sowie  der  
Berücks ich t igung andere r  Abwägungsbe lange (z .B .  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  
Bodenvers iege lung oder  der  gesunden Wohn-  und Arbe i t sve rhä l tn i sse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden 
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verb indl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswi rkungen und Min imierung der  
Auswi rkungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Standortlenkung auf F lächen ohne besondere Naherholungsfunkt ion 
Vermeidung negativer Auswirkungen auf frequente Erholungsräume und 
Verlagerung potenzie l ler Immissionen auf räuml ich unempfindl ichere Be-
re iche. 

•  Verwendung versickerungsfähiger Beläge bei Wegen, Zufahrten und 
Stel lplätzen 
Erhalt von Versickerungsflächen, Sicherung der Grundwasseranreiche-
rung und Förderung der Verdunstungskühlung zur Minderung lokaler Hit-
zebelastung. 

•  Schattenspendende Pf lanzungen mit  standortgerechten Arten 
Speicherung und verzögerte Abgabe von Niederschlagswasser durch Ve-
getat ion, Verbesserung des Mikrokl imas, Verr ingerung der f lächenbezo-
genen Wärmespeicherung und Ref lex ion. 

Das geplante  Sondergebie t  „Campingpla tz“  gemäß §  10 BauNVO is t  e ine  der  Erholung dienende  
Nutzung,  d ie  nach  Art  i hrer  Zweckbest immung potenz ie l l  e inen pos i t iven Be i t rag  zur  körper l ichen  
und psychischen Gesundhe i t  le is ten kann.  Au fgrund der  verg le ichbaren Immiss ionsart  und - in ten-
s i tä t  zu  benachbarter  Wohnnutzung –  und der  zusätz l ichen Ta tsache,  dass  d ie  Nutzung sa isona l  
begrenzt  i s t  –  s ind  ke ine  erhebl i chen negat iven Auswi rkungen au f  das Schutzgut  Mensch  und 
se ine  Gesundhe i t  zu e rwarten.  

Der  durch das Vorhaben verursachte  Mehrverkehr  is t  im or t sübl i chen Rahmen zu erwarten und 
verursacht  ke ine  außergewöhnl iche Zusatzbe lastung.  Lärm- und Be leuchtungsimmiss ionen ble i -
ben be i  angepasster  Bet r iebs führung im zu läss igen Bere ich nach TA Lärm bzw.  e inschlägigen  
Le i tu r te i len .  

Da am Standort  ke ine  naherholungsre levanten F lächen  bee int rächt igt  werden und durch  d ie  ge-
plan ten Begrünungs-  und K l imaanpassungsmaßnahmen (Verdunstungskühlung,  Bescha t tung)  
mögl iche Hi tzebe lastungen reduz ier t  werden,  s ind im Ergebnis  ke ine  nachte i l igen Auswirkungen 
auf  das Schutzgut  Mensch und se ine  Gesundhe i t  prognost iz ie r t .  
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Beschre ibung und Bewer tung der  erheb l ichen Umwel tauswirkungen au f 

2.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sach-
güter 

Bestandsaufnahme  
Kul tur-  und  
Sachgüte r  

Innerha lb der  ve r fahrensgegenständ l ichen F lächen be f inden s ich weder 
geschützte  Bauwerke noch Natur-  oder  Bodendenkmäler  im S inne der  je -
we i l igen Denkmalschutzgesetze  des Landes Hessen.  Das Schloss Wi l -
he lmstha l  und die  L indena l lee  be f inden s ich in  entsprechender Ent fer-
nung.  Archäolog isch re levante  St rukturen,  e ingetragene Bodendenkmäle r  
oder  sons t ige  Sachgüte r  mi t  besonderem h istor i schen,  w issenscha f t l i -
chen  oder  ku l tu re l len Wert  s ind nach den vor l iegenden amt l i chen Fach in-
fo rmat ionen n ich t  bekannt .  Das P langebie t  we ist  ke ine  Hinweise  au f  ober-  
oder  unte r i rd i sche Kul tu r -  bzw.  Sachgüter  von denkmalrecht l icher  Bedeu-
tung au f .  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingt  
verursacht :  
 Baubedingt  •  Keine 

Be tr iebsbed ingt  •  Keine 

An lagenbed ingt  •  Keine 

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Mensch und se ine  Gesundhe i t  sowie  der  
Berücks ich t igung andere r  Abwägungsbe lange (z .B .  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  
Bodenvers iege lung oder  der  gesunden Wohn-  und Arbe i t sve rhä l tn i sse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden 
verb indl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswi rkungen und Min imierung der  
Auswi rkungen fest .  
Ve rmeidung-  und 
M inderungsmaßnah-
men 

•  Standortlenkung auf denkmalfre ie F lächen 
Die Planung wurde geziel t auf Flächen gelenkt,  die keine Beeinträchti-
gungen von geschützten Bau-, Natur- oder Bodendenkmälern erwarten 
lassen. Hierdurch wird sichergestel lt ,  dass weder unmitte lbare noch mit-
telbare Beeinträcht igungen des denkmalrecht l ich geschützten Kulturgu-
tes entstehen. 

Au fgrund der  Lage des P langeb ie ts ,  de r  feh lenden Vorkommen von geschütz ten Ku l tu r-  oder  
Sachgüte rn sowie  der  großen Ent fernung zu den nächsten bekannten Bodendenkmälern is t  fes t -
zus te l len,  dass durch den  Vol lzug des Bebauungsplans ke ine  Bee int rächt igungen von Bau- ,  Natur -  
oder  Bodendenkmälern e int re ten.  Das Schutzgut  Kul tu r-  und Sachgüte r  w i rd durch d ie  P lanung 
weder funkt iona l  noch substant ie l l  berühr t ;  Schutz -  oder  S icherungsmaßnahmen über  d ie  
Standort lenkung h inaus s ind n icht  e r forde r l ich.  

 

3 Vermeidung von Emissionen 
Im Rahmen der bauordnungsrecht l ichen Zulässigkeit  des Vorhabens unterl iegt ein 
möglicher Neubau den energetischen Mindestanforderungen des Gebäudeenergiege-
setzes (GEG) in der jewei ls  geltenden Fassung. Die Einhaltung der dor t festgelegten 
Standards gewähr leistet,  dass bezüglich Heizungs- und Kl imatechnik, Wärmedäm-
mung und baul ichem Hitzeschutz die gesetzl ichen Vorgaben zum Emissionsschutz er-
fül l t  werden.  

Nach dem GEG sind für Neubauten antei l ige Nutzung regenerat iver Energien zur De-
ckung des Wärme- und/oder Kühlenergiebedarfs verpf l ichtend vorgeschrieben.  Hier-
durch werden Primärenergieverbrauch und Emissionen,  insbesondere von CO₂  und 
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anderen Luftschadstoffen, signif ikant  reduzier t.  Der Einsatz emissionsarmen Hei -
zungs- und Kälteanlagen sowie die baul iche Real isierung e ines hohen Wärmedämm-
standards führen dazu, dass bereits im Planungs- und Genehmigungsstadium die po-
tenziel len Umweltwirkungen des Gebäudes minimier t  und eine nachhalt ige Bauweise 
sichergeste l l t  werden. 

Die Umsetzung der GEG -Vorgaben ist demnach als wirksame Maßnahme zur Vermei -
dung und Minimierung von Emissionen im Rahmen des Bauvorhabens zu bewer ten. 
Durch die konsequente Ausr ichtung an den gesetzl ichen Anforderungen werden ne-
gative Auswirkungen auf d ie Schutzgüter Mensch, Kl ima und Luft akt iv  vermieden. 
Eine weitergehende umweltbezogene Belastung durch das Vorhaben ist be i Einhaltung 
der energetischen Mindeststandards nicht zu erwar ten.  

4 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

4.1 Abfälle 

Der sachgerechte Umgang mit Abfäl len basier t für d ie vorl iegende Bauleitplanung auf  
den Darstel lungen und Zielen des Abfal lrechts (§  1 Abs.  6 Nr.  7 Buchstabe  g BauGB). 
Dadurch wird gewähr leistet,  dass die Planungen dem städtebaulichen Umweltschutz 
Rechnung tragen und die gesetzl ichen Vorgaben zur Abfal l trennung, -vermeidung, -
verwer tung und -beseit igung im Sinne einer nachhalt igen Kreis laufwir tschaft umge-
setzt werden. Die Umsetzung erfolgt unter Beachtung der Anforderungen des Kreis -
laufwir tschaftsgesetzes (KrWG) sowie der einschlägigen abfal lrecht l ichen Vorschrif ten 
und kommunalen Satzungen: 

•  Abfäl le werden im Rahmen der Err ichtung und Nutzung zuver lässig getrennt,  
gesammelt und den Entsorgungssystemen ordnungsgemäß zugeführ t.  

•  Wiederverwer tbare Stoffe werden bevorzugt dem Recycl ing zugeführ t.  

•  Nicht verwer tbare Reststoffe werden umweltgerecht behandelt  und entsorgt.  

Die geplanten Maßnahmen und Regelungen gewähr leisten, dass negat ive Auswirkun-
gen auf  d ie Schutzgüter Boden, Wasser, Luft  und Mensch durch fehlerhaften Umgang 
mit  Abfäl len ausgeschlossen werden. D ie Anforderungen des Abfal lrechts werden vol l-
umfängl ich e ingehalten. 

4.2 Abwasser 

Der sachgerechte Umgang mit der Abwasserbeseit igung wird im Rahmen der Baulei t-
planung als wirksame Maßnahme des städtebaul ichen Umweltschutzes betrachtet.  Die 
Entsorgung und Behandlung des anfa l lenden Abwassers erfolgt nach Maßgabe der 
Anforderungen des §  55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sowie der sonst igen re levan-
ten Vorschrif ten des WHG und weiterer fachl icher Grundlagen:  

•  Das anfal lende Schmutzwasser wird ordnungsgemäß gesammelt  (Chemietoi let-
ten) und nach fachrechtl ichen Vorgaben in die gemeindl iche Abwasseranlage 
eingeleitet.  

•  Die Planung sieht vor,  dass d ie technischen Standards zur Vermeidung von 
Schadstoffeinträgen in Boden und Grundwasser eingehalten werden. 
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•  Durch die Einhaltung der gesetzl ichen Vorgaben wird sichergestel l t ,  dass eine 
ordnungsgemäße Behandlung und der schadlose Verbleib bzw. die Ablei tung 
des Abwassers gewährleistet sind.  

Im Ergebnis werden durch die vorgesehenen Maßnahmen negative Umweltauswirkun-
gen durch eine nicht  fachgerechte oder unzureichende Abwasserbeseit igung ausge -
schlossen. D ie Anforderungen des WHG und der ergänzenden kommunalen Regel-
werke werden dabei vol lständig eingehalten. 

5 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 
effiziente Nutzung von Energie 

5.1 Nutzung erneuerbare Energien 

Im Anwendungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) sind für  Neubauten ge -
setzl ich verbindl iche Mindestantei le an erneuerbaren Energien zur Deckung des 
Wärme- und Kälteenergiebedarfs vorgeschrieben. D ie konkrete Ausgestaltung der 
Energieversorgung unterl iegt den Vorgaben des GEG, wonach zur Erfül lung der ge -
setzl ichen Anforderungen verschiedene regenerat ive Energiequellen (z.  B. Solar ther-
mie, Geothermie, Biomasse, Umweltwärme) antei l ig und verpf l ichtend genutzt werden 
müssen. Dadurch wird sichergestel l t ,  dass der Primärenergieverbrauch s ignif ikant re -
duzier t  und die Emissionen von Tre ibhausgasen und Luftschadstoffen verr inger t wer-
den.  

Die Umsetzung der GEG -Vorgaben ist maßgeblich für d ie energetische Qual ität der 
baul ichen Anlagen und trägt  zur Erreichung der kl imaschutzbezogenen Ziele auf kom-
munaler und übergeordneter Ebene bei.  Negative Auswirkungen auf das Schutzgut 
Kl ima und Luft werden durch die verbindl iche Integrat ion erneuerbarer Energien im 
Gebäudebetr ieb wirksam vermieden.  

5.2 Sparsame und eff iziente Nutzung von Energie 

Im Bebauungsplanverfahren werden über d ie gesetzl ichen Mindestanforderungen des 
Gebäudeenergiegesetzes hinaus keine weitergehenden verbindl ichen Maßnahmen zur 
sparsamen und eff iz ienten Nutzung von Energie festgelegt.  Eine planungsrechtl iche 
Konkret isierung von Eff iz ienzstandards, Energieeinspar techniken oder besonderen 
Fördermaßnahmen ist  im Rahmen des vorl iegenden Bauleit verfahrens nicht vorgese-
hen. Die künft ige Umsetzung entsprechender Energieeff iz ienzmaßnahmen bleibt damit 
dem jewei l igen Bauherrn beziehungsweise der späteren Ausführungsplanung vorbe -
halten.  

 

6 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten 
Das Zie l der Erhaltung der bestmöglichen Luftqual ität  in den betreffenden Gebieten 
bleibt auch durch die vorl iegenden Entwicklungsabsichten der Gemeinde Calden un-
berühr t und wird durch die geplante Nutzung nicht  infrage gestel l t .  

Die Planungen und Maßnahmen or ient ieren sich konsequent an den gesetzl ichen Vor-
gaben des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sowie den einschlägigen 
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Landesvorschr if ten und den Leit l in ien zur Luftreinhaltung. Dabei ist  sichergestel l t ,  
dass al le potenziel len Emissionsquel len aus dem vorgesehenen Vorhaben (insbeson-
dere Verkehr, baul iche Anlagen und technische Einr ichtungen) die geltenden Grenz-
wer te und Leitwer te für luftverunreinigende Stoffe nicht überschreiten.  

Durch die Einhaltung der gesetzl ichen und technischen Rahmenbedingungen sowie 
die Auswahl eines Standor tes ohne besondere luftbelastende Vornutzung werden ne -
gative Auswirkungen auf d ie Luftqual ität  akt iv vermieden. D ie geplanten Maßnahmen 
lassen keine Beeinträchtigung oder Verschlechterung der bestehenden Luftqual ität er-
war ten. Somit b leibt das Ziel  der Erhaltung der bestmöglichen Luftqual ität im Gemein-
degebiet von Calden gewährleistet.  

7 Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bei 
Nichtdurchführung der Planung / Nullvariante 

Bei Unterble iben der Planung, das heißt  im Fal le der sogenannten Nullvar iante, ver-
bleibt der derzeit ige Zustand des Plangebiets unveränder t.  D ie Fläche wird im bishe-
r igen Umfang und gemäß der derzeit igen Nutzungsintensität for tgeführ t;  neue baul i -
che, technische, infrastrukturel le oder nutzungsbezogene Veränderungen sind nicht  
zu erwar ten.  

Aus fachl icher Sicht  bedeutet die Nichtdurchführung der Planung: 

•  Keine zusätzl ichen Flächeninanspruchnahmen und damit kein Verlust  an Boden- 
und Vegetat ionsfunkt ionen, Biotopstrukturen oder Lebensräumen für Flora und 
Fauna.  

•  Keine Ausweitung von Versiegelungen;  die Wasserhaushaltsfunkt ion,  die Inf i l trat i -
onsleistung und die Verdunstungs- sowie Verdunstungskühlungsfunkt ion b leiben im 
bisher igen Umfang erhalten.  

•  Keine zusätzl ichen Immissionsquel len (Lärm, Licht,  Verkehr, Emissionen); das Um-
feld bleibt h insicht l ich der Belastung mit schädl ichen Umwelte inwirkungen im be-
stehenden Rahmen.  

•  Keine Veränderungen für das Or ts - und Landschaftsbi ld,  die Erholungsnutzung und 
die Funkt ionsfähigkeit  des Ar tenschutzes sowie der b iologischen Vie lfa lt .  

D ie gegenwär t ige Vorprägung, P f lege und Nutzung der Fläche werden beibehalten;  
schutzgutübergreifend sind bei Nichtdurchführung der Planung keine nachte i l igen Um-
weltauswirkungen zu erwar ten.  Die bestehenden Qual itäten und Funktionen der 
Schutzgüter werden erhalten, eine Beeinträchtigung, Verschlechterung oder Verände-
rung tr i t t  n icht  ein.  

Darüber hinaus ist bei Unterbleiben der Planung auch keine Extensiv ierung der Wie -
senf läche zu erwar ten. 

8 Maßnahme zur Überwachung der Umweltauswirkungen 
Die Überwachung der Umweltauswirkungen erfolgt gemäß §  4c BauGB durch ein Mo-
nitor ing sämt l icher im Umweltbericht  prognost iz ier ten wesentl ichen Auswirkungen, 
einschl ießl ich unvorhergesehener Entwicklungen und Prognoseunsicherheiten. Z iel 
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der Maßnahme ist  es,  frühzeit ig  erhebl iche nachtei l ige Umweltauswirkungen zu erken-
nen, ihre tatsächl iche Entwicklung mit  den Prognosen abzugleichen und gegebenen-
fal ls erforder l iche Anpassungs- oder Abhi l femaßnahmen einzule iten.  

Im Rahmen der Über wachung werden folgende Instrumente eingesetzt: 

•  Kontrol le  der Umsetzung und Wirksamkeit  der im Bebauungsplan festgesetzten 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation.  

•  Integrat ion al ler Hinweise und Meldungen von Behörden, Öffent l ichkeit  und Be-
troffenen als passive Kontrol le (Beschwerdemanagement, Auswer tung neuer 
Umwelt informat ionen). 

Die Überwachungsmaßnahmen werden spätestens mit Beginn der baul ichen Umset-
zung akt iv ier t  und bis zum Abschluss der im Bebauungsplan vorgesehenen Aus -
gleichs-,  P f lege- und Entwicklungsmaßnahmen for tgeführ t  

9 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
Gemäß §  2 Abs.  4 BauGB umfasst  die Umweltprüfung auch die Betrachtung zumutba-
rer und real isierbarer anderweit iger Planungsmögl ichkeiten, bei denen die mit dem 
Vorhaben verbundenen Auswirkungen auf  Natur und Landschaft geringer ausfal len 
könnten.  

Im Rahmen der Standor tuntersuchung beschränkten s ich d ie in Betracht kommenden 
Alternat iven auf Flächen in fußläuf iger Ent fernung zum Schloss Wilhelmsthal sowie zu 
dem südl ich der Or ts lage Calden gelegenen Freizeitbereich.  Bei der Suche nach al-
ternat iven Standor ten wurden ausschl ießl ich Flächen berücksicht igt,  die  bereits über 
eine Vorbelastung in Form von Versiegelung oder Tei lvers iegelung verfügen, um den 
zusätzl ichen Flächenverbrauch zu minimieren und den Grundsatz der Eingrif fsminimie -
rung (§  1a Abs.  2 BauGB) zu wahren.  

Als grundsätzl ich mögliche Alternat ive wurde hierbei  al le in der Wanderparkplatz beim 
„Lindenrondell“ ident i f iz ier t.  Nach fachl icher Prüfung wurde jedoch festgestel l t ,  dass 
diese Fläche aufgrund ihrer begrenzt verfügbaren Größe, der e ingeschränkten Erwei -
terungsmögl ichkeiten sowie der nur tei lweisen Eignung in Bezug auf  die funkt ionalen 
und infrastrukture l len Anforderungen des Vorhabens nicht den planerischen Zielset-
zungen entspricht.  

Unter Abwägung der Kriter ien Flächengröße, räumliche Nähe zu vorhandener Erschl ie -
ßungs- und Versorgungsinfrastruktur,  Eigentums- und Verfügbarkeitss ituat ion sowie 
der minimier ten zusätzl ichen Flächeninanspruchnahme stel len daher die verfahrens -
gegenständlichen Flächen die geeignetste Vorhabenvariante dar.  

Vor diesem Hintergrund bestehen im Gemeindegebiet derzeit  keine real ist ischen 
Standor talternat iven, bei denen die zu erwar tenden Auswirkungen auf Natur und Land-
schaft geringer ausfal len würden als bei der derzeit  verfolgten Planvariante.  

10 Zusätzliche Angaben 

10.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten techni -
schen Verfahren bei der Umweltprüfung 
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Die Erste l lung des Umweltberichts erfolgte nach den rechtl ichen Vorgaben des §  2a 
Baugesetzbuch (BauGB) sowie der Anlage zu §  2 Abs.  4 und §  2a BauGB. Die Gl iede-
rung und inhalt l iche Ausgestaltung r ichten sich systematisch nach den Anforderungen 
dieser Vorschr if ten;  sämtl iche Belange des Umweltschutzes s ind gemäß §  1 Abs.  6 
Nr.  7 BauGB in den Umweltbericht integrier t  und rechtssicher bewer tet.  

Zur Ermit t lung und Bewer tung der umweltrelevanten Informationen wurden die folgen-
den technischen Verfahren angewendet:  

•  Systemat ische Auswer tung amt l icher und übergeordneter Planwerke 
Die Grundlagendaten wurden vorrangig aus den e inschlägigen Planwerken der 
räuml ichen Gesamtplanung wie dem Landesentwicklungsplan Hessen, den Regio-
nalen Raumordnungsplänen Nordhessen sowie dem Flächennutzungsplan des 
Zweckverbandes Raum Kassel gewonnen.  Die dadurch s ichergestel l te  Aktual i tät 
und Val id ität der übergeordneten Planung ermöglichen eine konsistente Einordnung 
der Vorhabenauswirkungen. 

•  Heranziehung von Fachplänen der Landschaftsplanung 
Für d ie naturschutzfachl iche Bewer tung wurden die Daten und Kar t ierungen des 
Landschaftsrahmenplans Nordhessen eingearbeitet und hinsicht l ich der schutzgut-
bezogenen Zielsetzungen und Vorgaben geprüft.  

•  Nutzung und Auswer tung verwaltungsinterner Internetdatenbanken 
Die Recherche erfolgte insbesondere über die Informationssysteme des Landes 
Hessen (z.  B. Umwelt-,  Ar ten- und Biotopdatenbanken), ergänzt durch amtl iche 
raumbezogene Online -Dienste. A l le verfügbaren und relevanten Informationen wur-
den systemat isch und standardisier t  erfasst und in den Ber icht  übernommen. 

•  Strukturier te und transparente Datenzusammenstel lung 
Die Zusammenstel lung und Auswer tung der Angaben erfolgten nachvol lz iehbar, un-
ter Anwendung einschlägiger Fachstandards und Bewer tungsmodelle.  Besondere 
Schwierigkeiten oder methodische Einschränkungen traten während der Recherche 
und Zusammenstel lung der Datengrundlagen nicht auf.  
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10.2 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Im Rahmen der Bauleitplanung wird für das Plangebiet in der Gemeinde Calden ein 
Bebauungsplan aufgestel l t .  Z iel  ist  d ie p lanungsrecht l iche Sicherung einer künft igen 
Nutzung entsprechend der im Verfahren dargelegten Zweckbest immung.  Dabei  wurde 
im Umweltbericht geprüft,  welche Auswirkungen die Planung auf Natur,  Landschaft 
und die Umwelt im Al lgemeinen haben kann. 

Untersucht wurden al le gesetzl ich re levanten Schutzgüter:  

•  Mensch und seine Gesundheit  (e inschl ießl ich Erholung und Wohnen) 

•  Tiere und Pf lanzen /  biologische Vielfa lt  

•  Boden, Wasser,  Kl ima/Luft 

•  Orts - und Landschaftsbi ld 

•  Kultur- und sonst ige Sachgüter 

•  Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Für das Gebiet  l iegen im Ist-Zustand über wiegend vorgeprägte,  regelmäßig gepf legte 
Grünf lächen vor.  Besondere Schutzgebiete (z.  B. Natura  2000, gesetzl ich geschützte 
Biotope) sind nicht betroffen. Die Bedeutung des Plangebiets für sel tene Ar ten, wer t-
vol le Landschaftsbi lder und naturnahe Räume ist  insgesamt gering. 

Mögliche Auswirkungen der Planung ergeben s ich insbesondere durch baubedingte 
Eingrif fe  (vorübergehende Lärm-, Staub- und Lichtemissionen,  Bodenbewegungen), 
durch die spätere Nutzung (mehr Verkehr,  betr iebl iche Immissionen) sowie durch an-
lagenbedingte Veränderungen wie Versiegelung und damit verbundene Verluste an 
Versickerungsf lächen und Vegetat ionsstrukturen.  

Zur Vermeidung und Minderung dieser möglichen Auswirkungen sieht d ie Planung ver-
schiedene Maßnahmen vor,  u.  a.:  

•  Begrenzung der versiegelten Flächen auf das notwendige Maß 

•  Verwendung wasserdurchlässiger Beläge bei Zufahr ten und Stel lplätzen 

•  Begrünung nicht überbauter Flächen und schat tenspendende Pf lanzungen 

•  Integrat ion des Vorhabens in das Landschaftsbi ld durch Eingrünung 

•  Lenkung der Standor twahl auf vorbelastete oder ökologisch wenig wer tvol le Flä-
chen 

•  Kompensation des Eingrif fs  durch eine ex terne Ausgle ichsmaßnahme im Ge-
meindegebiet und in räuml icher Nähe zum Eingr if fsor t  

Bewer tung: 
Aufgrund der Vorprägung und der Umsetzung der vorgesehenen Vermeidungs- und 
Minimierungsmaßnahmen sind keine erheblichen Beeinträcht igungen der Umwelt zu 
erwar ten. Die wesentl ichen Funkt ionen von Naturhaushalt,  K l ima,  Landschaftsbi ld und 
Erholung ble iben gewahr t.  Unvermeidbare Eingr if fe werden nach den Vorgaben der 
naturschutzrecht l ichen Eingrif fsregelung vol lständig ausgeglichen. 
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Die Planung steht im Einklang mit den Zielen des Umweltschutzes und den einschlä-
gigen gesetzl ichen Vorgaben. 
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